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Sie ErkläMg Sir Simons im Unterhaus
London, 22. Mürz.

Sir Simon  dankte zunächst für di-
Zurückhaltung der beiden Vorredner und er
klärte: „Wir hoffen in wenigen Tagen eine
freimütige Aussprache mit dem Kanzler de-
Deutschen Reiches zu haben, denn de,
Berliner Be suchverlanatvöllig
Freimütigkeit. (Beifall .) Einer Erörte
rung dieser Art kann keine öffentlich«
Generalprobe vorausgehen . Es ist allgemeü
bekannt, daß diese Betuche, die Eden und ir
selbst in Berlin . Moskau und Warschau ab
zustatten im Begriffe sind, eine Informa¬
tionsreise  darstellen . Ich gebe dem Vor¬
redner recht, wenn er den Charakter der Be¬
suche dahin umschreibt, daß wir die Ansicht
der anderen kennen lernen sollten und nichi
io sehr von uns aus eine ins Einzelne
gehende Entscheidung herbeiführen sollten
die dann anderen zur Annahme unterbreite!
wird . Natürlich wird die Zeit kommen, wo
das Ergebnis dieser Besuche später geprüft
wird . Ich werde das Haus dann nicht bitten
sich wie heute Zurückhaltung aufzuerlegen.

Der Außenminister gab hierauf zunächst
eine weitere Uebersicht über die seit der Ver-
össentlichung deS englisch-französischen Kom¬
muniques vom 3. Februar geführten
zwischenstaatlichen Verhandlungen und be¬
schäftigte sich dann mit der Einladung
Deutschlands zu einem Besuch des englischen
Außenministers in Berlin.

in die Gemeinschaft der Rationen unter Be¬
dingungen zuröckgeführtwird . die gerecht
für Deutschland sind  und fair und
sicher für alle, so daß Deutschland mit seinen
großen Talenten und Hilfsquellen in vollem
Gesühl seiner Gleichberechtigung und der «
Würde zu der Aufgabe beisteuern kann, an j
der jeder gute Europäer , der den Frieden j
wünscht, Anteil zu nehmen hat.

Senlkillsmiitt Riig Eden; M
SiMiir Mstekdlm-VelM

London, 22. März.
Lordsiegelbewahrer Eden  ist Freitag

abend nach Paris abgereist. Alan erwartet,
daß die dortigen Dreimächtebesprechungen, !
die ersten seit dem neuen Abschnitt der eüro» !
Päischen Politik , die mit den französisch-ita - !
lienischen Besprechungen in Rom eröffnet !
wurde , den ganzen Samstag in Anspruch ^
nehmen werden . Eden beabsichtigt seht, am ^

sonutag früh von Paris nach Amsterdam
zu stiegen, wo er von dem englischen Son¬
derflugzeug, das Sir John Simon und seine
Begleiter nach Berlin bringen soll, an Bord
genommen werden wird.

Außenminister Sir John Simon hatte in
feiner Unterhausrede am Tonnerstag u. a.
gesagt, daß im Anschluß an die Besprechun¬
gen sin Paris . Berlin . Warschau . Moskau
und Prag weitere Besprechungen stattftn-
den würden . England würde sich freuen,
wenn Deutschland hieran teilnehmen würde.
So sei eine Zusammenkunft in Aussicht ge¬
nommen, an der Mussolini selbst teilzunrh-
men beabsichtige.

In der französischen Presse ist diese unmit¬
telbare Einladung an Deutschland dem eng¬
lischen Außenminister zum Vorwurf gemacht
worden. Vor allem meint man , aus der
Aeußcrung Timons eine Aufforderung an
Deutschland herauslesen zu können, an den
englisch-sranzösisch-italienischen Besprechun¬
gen teilzunehmen, die nach der Reise Simons
und Edens in Norditalien stattfinden sollen.
In englischen Kreisen wird diese Auslegung
heute als völlig irrig bezeichnet, denn es
habe nie in der Absicht Englands gelegen,
diese Dreierbesprechunqen in eine Mer-

Mde MöllUtt"aus Verlegenheit
Hetzrede Franklin -Bouillons . Phantasien des Kriegsministers

General Mau in in der französischen Kammer
.Ich übertreibe keineswegs, wenn ich sage,

daß die deutsche Mitteilung vom vergangenen
L>amstag für ganz England wie ein schwerer
Schock gekommen ist. Sie hat unvermeidlich
die Proteste der britischen Regierung , der
französischen Regierung und der italienischen
Regierung herausgefordert . Ich wünsche dem
Hause in wohl abgewogenen Worten zu
sagen, worin nach meiner Meinung die
eigentliche Schwierigkeit besteht, die nach
Auffassung vieler Leute durch jene Mitteilung
entstanden ist. Dieser Tatsache geht eine
lange Geschichte voraus . (Beifall .)

Cs entstand die ernste Frage , was den ein-
zuschiagenden richtigen Weg darstelle. Es
würde nicht nützlich sein, wenn ich versuchen
wollte, einen so klaren Eindruck zu unter¬
drücken. Einseitige Aufkündigung — welcher
Art auch immer die Erklärung hierfür sein
mag - erhebt unvermeidlich die Frage nach
den, Wert von Abmachungen (Beifall). Und
dies war eine sehr schlechte Vorbereitung für
künftige Abmachungen. Wie ich überzeugt
bi», werden mir alle zustimrnen. daß wir
unter diesen Umständen Protestieren mußten.
Nichtsdestoweniger wird das Unterhaus zu¬
geben. daß die Schritte, die wir in Verbin¬
dung mit diesem höchst ernsten Ereignis ge¬
tan haben, die weiseren Schritte  ge¬
wesen sind. Wir fordern eine Versicherung,
daß der Umfang der Besprechungen in keiner
Weise beschränkt werden soll, und nachdem
wir diese Vorbehalte und diesen Protest ge¬
macht haben, bin ich davon überzeugt, daß
es notwendig und richtig ist. diesen Besuch
durrhzuführcn.

Aber ich muß noch eine Bemerkung über
die deutsche Mitteilung machen. Nicht nur
der Zeitpunkt der Mitteilung , sondern die
Natur und der Inhalt der Mitteilung werfen
ein so störendes Licht auf die Aussichten einer
Regelung durch Vereinbarungen . Ich will
heute nicht auf Zahlen eingehen. aber eins
muß sestgehalten werden: Die in der Mit¬
teilung angedeuteten Ziffern für die deutsche
Heeresstärke sind so groß und gehen so be¬
trächtlich über die vor weniger als einem
Jahr vorgeschlagenen Zahlen hinaus , ja
überschreiten in der Tat alles, was zur Zeit
irgend eine Macht in Westeuropa auszu»
meten hat . daß sie ernste Zweifel dar¬
über aufwerfen , ob ein Abkommen mit
einigen der Nachbarn Deutschlands möglich
seil, würde, falls auf solchen Ziffern bestan¬
den werde. Ich hoffe, daß ich ebenso ge¬
mäßigt wie offen über ein sehr ernstes Er¬
eignis gesprochen habe.

»imon beteuerte hierauf erneut den Fri <°
denswillen Englands . Das Ziel der britischen
Politik hat darin bestanden, dazu beizn-
traqen, daß Deutschland, dieser große Staat,

Sachlichkeit in Fragen des Versailler Ver¬
trages hat man in Frankreich noch nie an den
Tag gelegt. Das zeigte von neuem in der
krassesten Form seit dem Erlaß des Gesetzes
über den Aufbau der deutschen Wehrmacht die
französische Presse. Ministerpräsident Flandin
in seiner Senatsrede — bei der er ein Zitat
aus Biilows Erinnerungen absichtlich gekürzt
als „Beweis" snr Deutschlands Kriegsschuld
anführte — das zeigt die Außenpolitik Lavals
und seine Drahtung an den Völkerbund und
das zeigten am Freitag schließlich der Abgeord¬
nete Franklin - Bouillon  und der
Kriegsminister General Maurin.  Ter Ver-
trag, der einseitig diktiert und nur einseitig —
allein von Deutschland — erfüllt und gehalten
wurde, wird znm Dogma erhoben, an das zu
rütteln niemand wagen dürfe, obwohl die Tat¬
sachen und der gesunde Menschenverstand in
aller Welt dieses Instrument Politischer Will¬
kür längst abgclchnt haben.

Die Kammersihung
Was sich am Freitag in der französischen

Kammer der alte Chauvinist Franklin-
Bouillon  leistete, wurde selbst dem Außen¬
minister Laval  zuviel . Die Kammer hatte
das römische Abkommen von Anfang Jauuar
zu ratifizieren und Franklin -Bouillon hielt bei
dieser Gelegenheit eine Hetzrede, die ihres¬
gleichen sucht. Er warf dem Außenminister
eine Großmütigkeit Italien gegenüber aus
wahlpolitischen Gründen vor, ohne aber das
Abkommen selbst abzulehnen. Dann kam er in
lein  Fahrwasser : Das deutsche Wehrmachts¬
gesetz. Die französische Regierung hätte das
Londoner Abkommen unterschrieben, ohne
Großbritannien vorher festgelegt zu haben. Daß
Deutschland an der Konferenz in Como teil¬
nehmen solle, wie Sir Simon es, wünsche»
davon wollte Franklin -Bouillon nichts wissen.

Und jetzt regnete es BeschimpfungenDeutsch-
tands: Es sei genug mit der Lüge , daß eS
ein gutes Deutschland gebe , das
denFriedcnwolle.  Man solle aufhören,
an den Schafstall in Genf  zu glauben.
Es sei keine gemeinsame Politik, wenn von
englischer Seite die Rückkehr Deutschlands nach
Genf verlangt werde. Deutschland habe durch
seine Aufrüstung der zivilisierten
Welt den Krieg erklärt . Man muffe
die Nationen des Friedens gegen
die Näubernationen militärisch
gruppieren.  Müsse man nicht rot werden
darüber, daß die französische Diplomatie im
Hinblick auf die Verbrechen , die
sich vorbereiten,  unfähig fei, den Block
der Gerechtigkeit zu verwirklichen?
Laval bremst

Außenminister Laval  scbeint selbst das

Gefühl gehabt zu haben, daß die Welt an¬
gesichts solcher Ausdrücke einen sonderbaren
Eindruck von der „Zivilisation" dieses Vertre¬
ters Frankreichs bekommen müsse, denn er er¬
hob sich zum Schlüsse der Aussprache, um
wesentlich maßvoller als sein Regierungschef
am Mittwoch im Senat zu sprechen: Deutsch¬
land werde durch seine Geste hoffentlich die
Organisierung des Friedens nur verlangsamt
haben. Frankreich wolle niemand von der Zu¬
sammenarbeit ausschließen, seine Politik sei
gegen kein Land gerichtet.

Aber da kam erbeiFranklin - Bouil-
ton  schön an : Wütend warf dieser dem Außen¬
minister vor, daß er kein offenes Wort über
die deutsche Aufrüstung gesagt habe in Sem
Sinne , daß mit einem nationalsozialistischen
Deutschland, das die Verträge verletzt habe,
kein Zusammenarbeiten möglich sei. Die fran¬
zösischen Außenpolitiker seien nie darauf be¬
dacht gewesen, die französische Karte in erster
Linie zu spielen — worauf Laval einwarf, daß
diese Karte allein kein vollständiges Spiel dar¬
stelle.

Schließlich wurde die römische Vereinbarung
mit 555 gegen 9 Stimmen ratifiziert.
lind der Kriegsminister phantasierk

Im Heeresausschuß der Kammer lieferte
Kriegsminister General Maurin  die „sach¬
lichen" Grundlagen für die Rede Franklin-
Bouillons mit der Angabe phanlasti-
scherZiffern,  die dazu dienen sollen, die
Stimmung für die Gewährung
neuer Rüstungskredite noch in
diesem Jahre reif zu machen:  Die
Stärke einer deutschen Division soll binnen
kurzem 20 000 Mann betragen, so daß das
aktive Heer 720000 Mann betragen würde.
70 v. H. der deutschen Kriegsmaterialfabriken
arbeiteten gegenwärtig. Tag uyd Nacht wür¬
den in vier sechsstündigen Arbeitsschichten
Maschinengewehre erzeugt bei strengster Ge¬
heimhaltung (so daß nur der franzöp Kriegs¬
minister davon erfahren konnte) , große Men-
gen von Konserven — insbesondere
Oetsardinen aus Portugal (das
neueste deutsche „K r:  e g s m i t t e l" !)
— werden gekauft und die Flugzeugfabriken
stellen täglich 15 Apparate her. Daß der
Arbeitsdienst einem Militärdienstjahr gleich¬
kommt, ist für den General eine ausgemachte
Sache.

Wenn der Geist von Versailles nicht die
traurigsten Folgeerscheinungen gezeitigt hätte
«nd noch zeitigt, man müßte eigentlich lachen
über diese Beweise der Verlegenheit der „wil¬
den Männer " Frankreichs, die den deutschen
Rechtsanspruch mit — Kinderschreckmarcheu
und Schimpfworten entkräften wollen.

Das Völkerbundssekretariat gibt bekannt,
daß die Ratstagung des Völkerbunds aus
Anfang April festgesetzt worden ist.

Der Abgeordnete Franklin -Bouillon hat
in der französischen Kammer eine neue Hetz¬
rede gegen Deutschland gehalten.

Reichsluftsahrtminister General Göring
hat die Gründung der Deutschen Zeppelin-
Reederei veranlaßt.

Beim Reichswehrministerium gehen täglich
Geldspenden zum Wiederaufbau der Wehr¬
macht ein.

Italien hat eine neue Rote an die abes-
sinische Negierung gerichtet, ohne jedoch neue
Vorschläge zu machen.

mächtekonserenz umzuwandeln . Der Hinweis
Simons habe lediglich besagen sollen, daß.
falls nach dem Berliner Besuch und den an-
schließenden Dreierbesprechungen eine erfolg¬
versprechende Grundlage für weitere Erörte¬
rungen gefunden sei. es sich als nützlich er¬
weisen könnte, eine weitere Aussprache unter
allen unmittelbar am Sicherheitsproblem
interessierten Mächten. darunter auch
Deutschland , stattsinden zu lasten. Sollte
eine solche Aussprache praktisch Wirklichkeit
werden, dann würden zu den Teilnehmern
auch die am Ostpakt und am Donaupakt in¬
teressierten Staaten gehören.

Die Erklärungen , die der englische Außen¬
minister am Donnerstag im englischen
Unterhaus abgegeben hat . werden von der
Pariser Presse sehr verschieden ausgelegt.
Während einige Blätter , wie beispielsweise
der rechtsstehende „Jour " sie als eine ener-
gische und mutige Stellungnahme bezeichnet,
spricht Pertinax im „Echo de Paris " von
einer neuen Ueberraschung.  Sir
John Simon versuche nicht mehr und nicht
weniger, als Frankreich zum Diererpakt zu¬
rückzuführen. indem er der Hoffnung Aus¬
druck gebe, daß Deutschland an der zweiten
beabsichtigten Konferenz in Como teilnehme.
Das sei ein unannehmbares Vorgehen und
es sei zu hoffen, daß der iranzöstsche Außen¬
minister stark genug sei. um dieses Manöver
zu durchkreuzen. Kan müsse sich fragen,
wie es denkbar sei. daß Meinungsverschieden¬
heiten wieder aufgerollt werden könnten in
eurem Augenblick, wo der Zusammenschluß
aller friedliebenden Völker mehr denn se not¬
wendig sei. Man müsse sich aber ferner
fragen , ob Sir John Simon die beginnende
französisch-italienische Freundschaft aus die
Probe stellen wolle. Der englische Außen¬
minister habe ferner anqekündiat . daß seine
Regierung niemals daran gedacht habe, ein
Sonderabkommen mit irgendeinem Laude
abzuschließen. Dies bedeute entweder, daß
England überhaupt kein Abkommen ab¬
schließen werde, falls Deutschland die Vor¬
schläge vom 3. Februar ablehne oder aber,
daß es sich weigere, mit Frankreich Verein¬
barungen abzuschließen. Unter diesen Um¬
ständen sei es vielleicht bester, wenn man die
freundschaftliche, aber unabhängige Haltung
wieder einnehme, die ihren Ausdruck in der
Note Barthous vom 17. April 1934 gesun¬
den habe.
Aeichsmlmfter von Reurath
zum englischen Besuch

Der Reichsminister des Aeußern . Freiherr
von Neurath,  hat sich zu dem bevor¬
stehenden Besuch der englischen Regierungs¬
vertreter dem Vertreter einer amerikanischen
Nachrichtenagentur gegenüber aus besten
Bitte in folgender Weise geäußert:

Die Reichsregierung sieht dem Besuch der
englischen Regieruugsvertreter mit Interesse
und Befriedigung entgegen. Angesichts der
Entwicklung der letzten Tage kann eine offene
deutsch-englische Aussprache nur nutzbringend
sein, und zwar für alle europäischen Staaten.
Wenn erst einmal das volle Berstäuduis für
unsere Gleichberechtigung durchgedruugen ist.
dann sollte es nicht schwer fallen, die Dinge
ein gutes Stück vorwärts zu bringen . So
hoffe ich, daß der Besuch zur Klärung unse¬
rer beiderseitigen Auffassung über die zur
Verhandlung stehenden Fragen in nützlichster
Weise beirraaen wird.
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Ratstagung Anfang Am«
Genf,  22 . März.

Das Völlerbundssekretariat gibt folgendes
bekannt: Der ausübende Präsident des Völ¬
kerbundsrates, Aras (Türkei ), hat beschlos¬
sen, daß der Völkerbundsrat im Laufe der
ersten Aprilwoche  zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammentreten soll,
um de« Antrag der französischen Regierung
zu prüfen. Der genaue Zeitpunkt der Ein¬
berufung des Völkerbundsrates wird später
bekanntgegeben werden.

Rachfolger Memms im Reichstag
Berlin . 22. März.

Für den verstorbenen Gauleiter der Baye¬
rischen Ostmark. Staatsminister Hans
Sch emm,  ist der Kreisleiter Franz Xaver
Schlemmer (Kreisleiter in Cham-Kötz-
ting ) in den Reichstag berufen worden.

Irr Führer in Wiesbaden
Wiesbaden, 22. März.

Auch am Freitag verweilte der Führer
längere Zeit im Kurgarten . Darauf schloß
sich eine Fahrt auf die Plat  t e an , von der
aus sich bei dem Hellen Sonnenschein ein
wundervoller Ausblick über die Bäderstadt
und ihre romantische Umgebung bot. Unter
Führung des Kreisleiters . Bürgermeister
P iekarski.  und des Kurdirektors. Frei¬
herr von Wechmar,  wurde schließlich
noch der Kochbrunuen, dessen Wasser der
Führer kostete, besichtigt. Am Abend wohnte
der Führer einer Vorstellung der „Aida"-
Aufsührung im Staatstheater "bei. Asiederuiu
wurden dem Führer begeisterte H » l -
digungen  gebracht.

Nas erste Leichtflugzeug der Welt
Berlin, 22. März.

Im Deutschen Museum Hai letzt das
erste Leichtflugzeug der Welt,
die Klein m (Daimler)  U 15 Platz ge¬
funden. Sie wurde 1918/19 von Regierungs-
banmeister Hanns Klemm.  Sindelfingen
'Württemberg ), erbaut und ist mit einem
8/12,5 - PS . - Motor Harley - Davidson aus¬
gerüstet . Dieses vom Leichtslugzeugbau
Klemm GmbH., Böblingen , gestiftete Flug¬
zeug bildet den Ausgangspunkt einer Ent¬
wicklung. die sich in der ganzen Welt durch¬
gesetzt hat.

Nr. Goebbels und Ruft
beglückwünschen Sans Stimm

Berlin. 22. März.
Reichsminister Dr . Goebbels  hat dem

Schriftsteller Hans Grimm  in LiPPolds-
berge a. d. Weser zu seinem 60. Geburtstage
telegraphisch die herzlichsten Glückwünsche
ausgesprochen. Reichserziehungsminister Rust
hat an Hans Grimm folgendes Schreiben ge¬
richtet: „Dem Dichter des „Volk ohne
Raum ", dem aufrechten Deutschen, der mit
heißer Liebe zu seinem Volk Kenntnis der
Welt und Weite des Blicks zu vereinigen
wußte , herzliche Glückwünsche zum 60. Ge¬
burtstag . Möge Hans Grimm einer neuen
Generation in der Schlichtheit und Tiefe
seines Bekenntnisses zum Deutschsein immer
ein Vorbild bleiben. Reichsminister Rust ."

Seutsche ZevvelinReederet
Eine Gründung des Reichslustfahrtminister:

General Göring
Berlin , 22. März.

Unter dem Vorsitz des Neichsministers dei
Luftfahrt . General Göring.  wurde aw
Freitag die Deutsche Zeppelin-
Reederei  G . m. b. H. gegründet . Ta?
Unternehmen Hai leinen Sitz in Berlin und
die Aufgabe, den Verkehr mit Luftschiffen
nebst aÜen damit zusammenhängenden Ge¬
schäften. insbesondere Errichtung und Be¬
trieb regelmäßiger  L » i l s chi f f - L t-
n i en für Personen -. Post - und Frachtbeför-
derung zu betreiben. Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 9 550 000 RM. Hiervon
haben tue L u s t s chi i i b a u - Z e p p e-
lin G. m. b. H. 5700000 RM. und die
Deutsche Lufthansa AG-  3850000
RM. übernommen . Der Vorsitz im Aufsichts¬
rat ist Dr Eckener  übertragen worden.
Als Geschäftsführer sind der Polizeipräsi¬
dent von Magdeburg , Kapitän Christian-
s e n und der bekannte Luftschiffkapitän Tipl .-
Jng . Lebmann  vorgesehen.

SemeirMaftsleistlmg
entscheidet Deutfchlanbflug 1MZ

Berlin  22 . März.
Der DeutscheLustsp ^rt Verband

veranstaltet in der Zeit vom 27. Mai bis
2. Juni 1935 seiner, größten nationalen Flug¬
wettbewerb, den „D e u ts ch la n d s l u g
1935 ", der als sportlicher Wettbewerb aus¬
geschrieben ist, in dem die Leistungen der Be¬
satzungen und Helfer nicht aber die
technischen Eigen , ch asten der
Flugzeuge  beurteilt werden. Ter „Deutsch
landflug 1935" soll den Stand der Aus
bi ldung  und die F ä h i g kc i t c n der Flug¬
zeugführer, der Orter und des Boden
Personals  prüfen und gemäß der Weisung
des Generals der Flieger die Gemeinschafts-
leistnng des fliegenden und Bodenpersonals be¬
werten.

Srldüwabrn iür dm
Aufbau der Wehrmacht

Opferbereite Begeisterung im ganzen Volke
über den Entschluß der Reichsregierung

kk. Berlin,  22. März.
Aus dem ganzen Reiche laufen zahllose

Kundgebungen ein, die der begeisterten Zu¬
stimmung des ganzen deutschen Volkes zur
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
als Zeichen der wiedererrungenen Wehrhoheit
Ausdruck geben. Besonders zahlreich sind die
Geldspenden für den Wiederaufbau der deut¬
schen Wehrmacht. Der Reichswehrminister
spricht nun in einer Bekanntgabeden Dank
für diese Beweise großer Opferbereitschaft aus
und verbindet damit die Bitte, zugesagte und
künftige Beiträge dieser Art einzüzahlen auf
das Konta „Wehr dank " bei der
Deutschen Bank und Diskonto¬
gesellschaft,  Stadtzentrale Abt. A>, Ber¬
lin W 8, Mauerstraße 26/27, bezw. an die
Zweigstellen der Deutschen Bank und Dis¬
kontogesellschaft im Reich. Damit ist gewähr¬
leistet, daß alle Spenden ohne Zeitverlust ihrer
Bestimmung zugeführt werden.

Der Bundesführer des Kysfhäuserbundes,
-oberst a. T . Reinhard , erklärte einem Presse¬
vertreter , daß die Verkündung des Wehr-
machtSgesetzes am Vorabend des Heldengedenk-
tages , soldatisch gesehen, die größte Tat des
Führers gewesen sei.

Dem Reichsjugendpressedienst hat Reichs¬
wehrminister Generaloberst von Blomberg fol¬
gendes Grußwort an die deutsche Jugend über¬
mittelt : „Dem deutschen Volke ist die allgemeine
Wehrpflicht wiedergegeben worden. Freudigen
und dankbaren Herzens wird gerade 'die
deutsche Jugend diesen Entschluß begrüßen:
denn wie einst die Väter , so hat heilte die
deutsche Jugend wieder das alte stolze Reckt des
freien Mannes zurückerhalten, für den Schutz
und die Ehre des deutschen Vaterlandes mit
der Waffe einzutreten. Ich weiß, daß die
deutsche Jugend sich dieser Ehrenpflicht stets
würdig erweisen wird."

SranzWches Mtlitärslumug
brennend abgettürzt

Paris,  22 . März.
Seit einigen Tagen finden in dem fran-

lösischen Kriegshasen Brest Luftmanöver
statt. Am Donnerstag nachmittag waren
fünf große Wasserflugzeuge mit je sechs
Mann Besatzung zu einem Uebungssiug ge¬
startet. Schon wenige Augenblicke nach dem
Start sah man einen der Apparate in Flam¬
men abstürzen. Obgleich sofort Hilfe zur
Stelle war, war es nicht möglich, die sechs-
köpsige Besatzung ans den Trümmern des
brennenden Apparates zu bergen, so - atz sie
bei lebendigem Leibe verbrannten.

Schweres Flugzeugunglück
Mukden.  22 . März.

Bei Chengteh in der Provinz Jehol stießen
zwei Flugzeuge  infolge starken Nebels
zusammen.  Fünf Insassen, darunter ein
Offizier des mandschurischen Kricgsininiste-
riums, wurden dabei getötet.

Moderne Wohnblocks
im früheren Hamburger Gangevierlel

Hamburg. 22. März.
Die nationalsozialistische Staatsführung

in Hamburg legt ein besonderes Augenmerk
auf gesunde Wohnverhältnisse
für alle Volksgenossen.  Im Zug «:
dieser Bestrebungen mußte auch das alte
Gängeviertcl mit seinen engen Gassen und
völlig unzureichenden nnd unhygienischen
Wohnungen verschwinden. Tie Arbeiten sind
bereits in vollem Gange . Nur noch kurze
Zeit wird es dauern , dann wird an Stelle
des Gängeviertels ein neu es Hamburg,
hier entstehen. Schöne und moderne Wohn¬
blocks werden von dem Geist einer neuen
Zeit künden. Bereits am 1. Oktober sollen
die ersten Häuser fertiggestellt sein.

Großer Erdgasausbruch Lei Mn
Wien,  22 . März.

Aus einer Bohranlage der New Euro¬
pean Gas and Electric  Eo . in der
Rahe von Jnzersdors bei Wien ereignete
sich am Freitagvormittag ein schreckli¬
cher  E r d g a s a u s b r u ch, der die Bohr¬
anlage zum Teil zerstörte und riesige Men¬
gen Erdgas mehrere hundert Meter h o ch-
schleuderte.  Die 15 Mann starke Be¬
legschaft konnte sich noch im letzten Augen¬
blick retten.  Der Gasausbruch dauerte um
19 Uhr noch an. Mit dem Gas werden große
Mengen von Erde und Schlamm  aus
dem Innern emporgeworsen. Ter Ausbruch
erfolgte, als das Bohrgestänge ausgcwcchselt
wurde. Deshalb konnten auch die Ventile
nicht abgedichtet werden. Man versucht ẑurZeit, die Schieber der Ventile ern-
zu schieben.  Was bisher aber noch nicht
gelungen ist, da eine Annäherung an die ge¬
fährdete Stelle mit Lebensgefahr  ver¬
bunden ist.

Tie Gendarmerie hat in weitem Krc>-
Absperrungen  vorgenommcn . Tie Be¬
völkerung mußte alle offenen Feuer
löschen,  um eine Explosion des Erdgases
zu verhindern. Ob es überhaupt möglich
sein wird, das Erdgas, nach dem eifrig ge¬
sucht wurde, und das trotz der Kunst der

Ingenieure feinen eigenen Weg genommen ,
hat, abzu dämmen und einzufan¬
gen , um eine» wirtschaftlichen Rut-
zen daraus zu ziehen,  erscheint zur
Zeit durchaus fraglich.

Württemberg
Mesurteü Werbet

rechtskräftig
Stuttgart , 22. März

Unser Leipziger Berichterstatter meldet:
Ter Erste Strafsenat des Reichsgerichtshat
am Freitag die von dem 35jährigen Emil
Weebcr  aus Bad Cannstatt gegen das
dreifache Todesurteil des Schwurgerichts
Stuttgart vom 8. Dezember 1934 eingelegte
Revision  als unbegründet verworfen.
Das Urteil ist durch diese Entscheidung
rechtskrästig  geworden . Werber hatte
am Nachmittag des 15. Juli in seiner Woh¬
nung in der Olgastraßc in Bad Cannstatt
seine Ehefrau und seine beiden 8V» und 7
Fahre alten Söhne durch Beilhiebe auf den
Hinterkopf und Ausschneiden des Halses und
der Pulsadern an den Gelenken ermordet.

Schüler rettet kleines Mü-chen
Eßlingen, 22. März. Als am letzten Mitt¬

woch die Klasse 6 des Gymnasiums im Hoi
turnte , wurde sic plötzlich durch Hilferufe
naheliegender Bewohner darauf aufmerksam
gemacht, daß ein Mädchen in den Kanal ge¬
fallen sei. Born Turnen weg eilte die Klaiie
zum Kanal , das Kind zu retten . Sofort
stürzte sich Ernst Merkt  in voller Klei¬
dung in den Kanal nnd entriß das völlig
hilflos treibende Kind den Finten . Nur
durch das schnelle und mutige Eingreifen
dieses Schülers wurde das 5 Jahre alte
Mädchen vor dem Ertrinken bewahrt.

Sv«t'srecht!
Tübingen,  22 . März. Wegen Ver-

gendens der Arbeitslosenunter¬
stützung.  Rente oder Wohlfahrtsuntcr-
stützung durch Genuß von Alkohol oder Spie¬
len an Geldspielautomaten hat das Oberamt
Tübingen Friedrich Bel na gel in Tetten¬
hausen zu zehn Tagen, Artur Riester  in
Tübingen zu zwölf Tagen. Will,. Weidlc
in Tübingen und Remigius Fleisch  in
Tübingen zu vierzehn Tagen Haft verurteilt. '

Nagold, den 23, März 1935. ,
llmdröhnt von tausend wirren Lebens-

chören
wie mußt du horche», um dein Herz zu

Horen.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsminister der Justiz hat den s

Bezirksnotar Ostertag  in Haiterbach auf sei¬
nen Antrag in den dauernden Ruhestand ver¬
setzt.

Diensterledigungen
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volks¬

schulen in folgenden Gemeinden haben sich bis
zum 13, April bei der Ministerial -Abtlg, für die
Volksschulen zu melden:
an der evang, Volksschule in Herrenberg für

eine Lehrerin:
an der kath. Volksschule in Nagold,  Gelegen¬

heit zur Uebernahme des Organisten- und
Lhordirigentendienstes,
Erledigt:  die Bezirksnotarstelle in Hai¬

rerbach, Meldefrist 3 Tage,

Wiederauffiackeru des Brandes
im Sägewerk Theurer

Ein offenbar nicht ganz erstickter Brandherd
in einem der Siigmehlsilos des Sägewerks
Theurer flammte heute Nacht zwischen2 und 3
llhr wieder auf und nahm der Brand wieder
bedrohliche Formen an. Die alarmierte Wecker¬
linie war mit der Motorspritze rasch zur Stelle
und erstickte das Feuer endgültig.

Stadt - und Feuerwehrkapelle
(Standartenkapelle 63) Nagold

Aizi Sonntag , den 24, März findet ein Pro-
menadekonzert statt von 11 bis 12 Uhr betitelt
„Alte und Neue Märsche". Das Programm ist
an drei Stellen in der näheren Umgebung des
Musikpavillons ausgehüngt.

Die Sylwest -Akrobaten-Revue
kommt!

Wie wir bereits berichtet haben, trifft die
S y l v e st A kr o b a t e n - R e v u e von Stutt¬
gart kommend, zu einem kurzen Gastspiel in Na¬
gold ein und wird am gleichen Abend erstmals
im Löwensaal  austreten . Die tll Sylwest
(6 Damen, 4 Herren) ist eine beachtenswerte
Artistengruppe, welche sich in den letzten 10
Jahren in ganz Europa einen guten Nus ge¬
schaffen hat,

Tonfilmtheater
Der Flüchtling aus Chicago

In dieser Geschichte stehen zwei Ingenieure
im Mittelpunkt : Michael Nissen und Werner
Dux, dem Miterben der großen Autofabrik „Dur¬
werke", In einem geheimen Spiellokal in
Chicago hat Werner Dux in einem Tumult we¬
gen Falschspiels einen Mitspieler erschossen. Er
wird verhaftet und verurteilt , Michael Nis-

Mchsftallhalkr Murr
besucht die BerufstvettküMM

Eßlingen, 22. Mürz.
Eine frohe Ueberraschung bedeutete der

Besuch des Reichsstatthulters bei den im
Berusswettkampf stehenden Lehrlingen der
Handschuhmacherzilnft, die in der Handschuh,
sabrik Bodmer -Eßlingen um die Ehre der
handwerklichen Tüchtigkeit stritten . Mit
Interesse verfolgte Reichsstatthalter Murr,
zusammen mit Gebietssührer Gunder¬
mann  die emsige Geschicklichkeit der Lehr¬
jugend . Dann sprach er für den Rundfunk
einige Worte der Würdigung des Berufs-
weitkampies in das Mikrophon . Nach den
Handschuhmachern empfingen die jungen
Textilarbeiter der Kammgarnspinnerei Mer-
kel und Kienlin den Besuch des Reichsstatt¬
halters.

Ulm, 22. Mürz. iW egen Abtreibung
verurteilt .) Am 23. Januar wurden
vom Schöffengericht Göppingen ein Mann
aus dem Oberarm Kirchheim  lind zwei
Frauen aus dem Oberami Göppingen
wegen Abtreibung  bzw . Beihilfe, ver-
urteilt und zwar der eritere zu vier Wochen
Gefängnis , die eine Frau anstelle einer Ge-
fängnisstraf ? von 14 Tagen zn 40. NM. Geld¬
strafe und die zweite Frau anstelle einer Ge¬
fängnisstrafe von einer Woche zu 20 RM,
Geldstrafe. Gegen dieses milde Urteil ha : die
Staatsanwallschai : wegen de?- Strafmaßes
Einspruch erhoben . In der gestrigen Ver¬
handlung vor der Großen Strafkammer wur¬
den die Strafen wesentlich erhöht.
Der Mann erhielt vier Monate abzüglich
zwei Wochen Untersuchungshaft die eim
Frau tKindsmiirter ) vier Wochen Gefängnis
und die dritte Angekleiate anstelle von zwei
Wochen Gefängnis 40 NM. Geldstrafe.

Pforzheim . 22. März . tF o l g e n s chw ere
Stürze .) Am Donncpstagnbend starb im
städt. Krankenhaus der 56 Jahre alte verhei¬
ratete Kabinettmeister Karl R eiste r . Vor
nahezu drei Wochen war er beim Ausputzen
eines Baumes abgestürzt und hatte einen
Bruch der Wirbelsäule und damit gleich¬
zeitig eine Lähmung beider Beine erlitten . —
Am II . März stürzte ein 59 Jahre alter ge¬
schiedener Mann , als er sich in seine Woh¬
nung begeben wollte , infolge Angetrunken¬
heit die Treppe hinunter , zog sich dabei einen
Schädelbruch  zu . der seine Einlieferung
in da? städt . Krankenhaus notwendig machte.
Infolge einer hinzugetreteuen Lungenent¬
zündung ist der Mann am Donnerstag ge¬
storben.

scn besucht seinen Freund Werner Dux iw Ge¬
fängnis. um ihm die Nachricht vom Tode seines
Vaters zu überbringen, er läßt sich von Werner
überreden, aus dessen Namen nach Deutschland
zu fahren, um die Leitung der Dux-Werke zu
übernehmen und seine Rolle in Deutschland zu
spielen, Michael Nissen hat als Werner Dux
Erfolge, Er erreicht es, daß Steffie, die ein
großes Vermögen besitzt, neue Mittel dem Wer¬
ke zur Verfügung stellt: damit bringt Michael
die brachliegenden Autowerke wieder in die
Höhe. Steffie fängt an, den Mann zu be¬
wundern. der sich derartig durchsetzt, Werner
Dux will Geld und so wird zwischen den bei¬
den vereinbart , daß Michael für die Oeffentlich-
keit weiter Erbe bleibt, für Werner arbeiten
nnd die Dux-Werke leiten soll, während Werner
Dux alle Verdienste erhält , Michael aber
widerstrebt es Steffie weiter zu täuschen oder
sie gar unter falschem Namen zu heiraten. In
der Bergeinsamkeit will er sich über seine Zu-
tunft erst klar werden, - In der Jagdhütte
macht er die Bekanntschaft einer anderen Frau.

Michael ist ganz verändert, als er in die
Dux-Werke zurückkehrr, Steffie kann sein
schroffes, kühles Benehmen nicht erklären: liebt
er eine andere Frau ? Aber nicht die fremde
Frau , sondern die unerwartete Rückkehr des
Werner Dux hat ihn so verändert, - Es kommt
zur Aussprache zwischen beiden bei einem Ban¬
kett, Zu diesem Bankett ist auch Werner Dux
geladen, er nähert sich seiner Kusine, die ihn
»och nicht kennt und macht ihr den Hof, Auf
Grund des Verhaltens von Michael ist auch
Steffie alles gleichgültig, nur so ist es zu er¬
klären, daß sie nach Schluß des Banketts Wer¬
ners Einladung annimmt, in seiner Villa in
großer Gesellschaft den Abend zu beschließen.
Während dieses Abends versucht Werner ver¬
geblich, Steffie für sich zu gewinnen, Ihre heftige
Ablehnung reizt ihn so, daß er enthüllt, wer
der wirkliche Miterbe ist: Er selbst, nicht Mi¬
chael, Sv erklärt sich Steffie Michaels plötz¬
liche Wandlung, Werner Dux, dessen Er¬
pressungen an Michael kein Ende nehmen wol¬
len, wird von einem Individuum namens Billy
erschossen. Vor dem Schwurgericht bekennt
sich Steffie zu Michael, der unter Mordverdacht
an Werner Dux verhaftet wurde und verurteilt
werden soll, und begeht in Sorge um ihn fast
einen Meineid, Doch während der Verhand¬
lungen gelingt es der Polizei, den wahren Schul¬
digen Billy zu verhaften. Nach verschiedenen
Zwischenfällenfindet Steffie Michael fürs Le¬
ben,

Lieferwagen gegen Fuhrwerk
Oiestern abend 19,30 Uhr stieß in der Nähe

des Talhofes ein Lieferwagen mit einem Pfer¬
defuhrwerk zusammen. Das Pferd wurde er¬
heblich verletzt, Personen nahmen keinen Scha¬
den.

And bist du nicht willig . . . !
Die landwirtschaftliche Erzeugungsschlacht ver¬

langt , daß die Landwirtschaft unter allen Um¬
ständen mit den nötigen Arbeitskräften ver-

Ans Stadt und Land



»eil 23. Mar .? 1335
Der GeleKichotet

rr Murr
Wettkampfe
ngcn, 22. Mürz.
ing bedeutete der
ters bei den im
>i Lehrlingen der
in der Handschuh,
um die (shre der
it stritten . Mit
statthalter Murr,
hrer Sünder-
ktichkeit der Lehr-
nr den Rnndsnnk
ging des Berufs-
ophvn . Nach den
igen die jungen
irnspinnerei Mer-
h des Reichsstatt-

iAbtreibung
Januar wurden

ingen ein Mann
heim  und zwei
I Gvppingen
zw. Beihilfe, ver-
e zu vier Wochen
anstelle einer Ge-

zu 49. NM. Geld-
anstelle einer Ge-
loche zu 29 RM.
lde Urteil ha : die
de?- Dtrafmafzek«

n gestrigen Ver-
Ztraikammer wur-
ntlich erhöht.
Normte abzüglich
igshaft die ein»
Nochen Gefängnis
anstelle von zwei
!. Geldstrafe.
, lgens  ch rv ere  !
rgabend starb im ^
znhre alte vorher- i
Reister.  Vor i

: beim Ausputzen f
und hatte einen '
rd damit gleich- f
Beine erlitten . — j
) Jahre alter ge- >
ch in seine Woll¬
ige Angetrunken,
g sich dabei einen :
eine Einlieferung !
otrvcndig machte. ,
euen Lungenent-
Svunerstag ge- l

«d
uner Dux iin Ge-
1vom Tode seines
st sich von Werner

nach Deutschland z
>er Dux-Werke zu ?
in Deutschland zu :
als Weruer Dux

Eleffie, die ein
Mittel dem Wer¬
st bringt Michael
e wieder in die
wir Mann zu be-
:chsetzt. Weruer
zwischen den bei- >
ir die Oefsentlich- :
Weruer arbeiten
während Werner

Michael aber
zu täusche»: oder
zu heiraten. In f

h über seine Zu- j
>u der Jagdhütte s
er anderen Frau . s
:t. als er in die ?
iteffie kann sein s
ht erklären: liebt i
nicht die fremde

rte Rückkehr des ^,ert. - Es kommt
»bei einem Ban- K
auch Werner Dux !

Kusine, die ihn !
den Hof. Ans !

Michael ist auch
so ist es zu er-

s Banketts Wer-
seiner Villa in

zu beschließen. s
>cht Werner ver- z
inen. Ihre heftige !
er enthüllt, wer i
selbst, nicht Mi- ^
e Michaels plötz- Z
Dux. dessen Er- lj
>ide nehine» wol-
um namens Billy
»»rgericht bekennt z
ter Mordverdacht i
de und verurteilt s
arge uin ihn fast f
nd der Verhand- l
»en wahren Schul- «ff
lach verschiedenen >!

Michael fürs Le- ^
kuhrwerk
eh in der Nähe
mit einem Pfer-
!ferd wurde er-
ren keinen Scha-

illig . . . !
zungsschlacht Her¬
unter allen Um-
teilskrüsten oer-

K«ite 5 Nr. 70
umstag , den 23. März i!>37.

ballüncklscke Loorealrstionslsger kür ckeutscde kZmigrsoten Dr . Gelle-Eos»er
klick auk ckss >»r> kloosivifk »n, llekkluL , !» ckem ckis trollünckisclie kegisruoß eis biovren-
tratiooslszer kür lineieviinsekte uuslünckiacks Lllsnients , ivsbssoirckere kür ckeutscb « llvininuiöslcn,

eingcricktei Not.

Vvn äer

äeutseke»

llinige 6er- de ! cker
ksioliLvvskr in itir.

setriger , Aufbau
gültigeu kangnb-
rcicdeu . Von links
naeli recdts . Oder-
Zelreiter fklnterok-

kirierLNN rvärters,
Odersckütre,

8cküt2S , Lskreiter.
Dr . Sclle -Emler

ckuz-ckr-eseliwricker liiclifliokeii über Ncili» Dr . Selle-Etchber

^Htzervrer 'te!
VM tiLkkem

L !v k !I«l aus ckem
btcuroeker 51eec>'-
pierte ! lZaricni . !N
«ic>» -s. «Ne ne-
konnt , aus ^erilig-
kügigem .VutgL /.u
blutixen Strulleu-
kämpfen m. Xexeiu
kam : XeZsezunxeu
vor cker äebule . vis
llnruken vrercken als
^usckruck ck laten-

, ten ksssenbasses
sekr ernst beurteilt.

Dr . Selle -EMIer

tlch

KllirvkrsMWlWg des R6.-LehmvMes!
am 20. März 1835. !

Die Aiärzversannnlnng der Erzieher des
Kreises Nagold stand im Zeichen der Schulung
und war gleichzeitig eine Iunglehrerversamm-
lung.

Die Junglehrer Roth  und R ü m in e l i n
erösineten die Tagung mit der Sonnte O-dnr ^
von Handel. Dann gedachte der Kreisamtsleitei
unseres verstorbenen Hans Sch e mm . dessen
tlaren Zielen der deutsche Erzieher nachstrebt,
weit über den Tod dieses großen Mannes
hinaus. Neben der inuereu Erstarkung des :
deutschen Volkes, die hauptsächlich eine Erzie- s
hungsausgabe ist. erleben wir heute die äußere s
Wiedererstarkung in d^ Wiederherstellung der !deutschen Wehrhoheit  durch den Führer , l

Von da ans ging der Kreisamtsleiter über s
ziu Schulung, wie sie der RE .-Lehrerbund in !
seinein Eanschulungsheim„Iungborii " bei 2iür- stingen durchführt. Er selber weiß den bedeut- >
samen Einfluß eines „Iungboru " - Kurses l
zu schäßen. und ü»it ihm schon eine ganze sReihe von Erziehern unseres Kreises. Einen s
recht ansprechenden Bericht über einen solchen!
Kurs gab sodann Zellenobmann Oberlehrer !
Mährle -Sulz. Er schilderte sehr anschaulich
und mit voller innerer Anteilnahme, wie da ^
aus einer Schar einander fremder Personell I
ziemlich rasch eine Kameradschafterwächst, die >
an die Soldatenzeit erinnert. Der ..Iungborn " !
ist sehr gut nusgestattet, so daß für den gesund- ^
heitlichen Zustand der Kursteilnehmer yinrei- !
chend gesorgt ist. Das ist die notwendige Grund- !
läge für die ernsthafte Arbeit, die im Jung - ^born getrieben wird. Diese Arbeit ist nicht in !
erster Linie belehrend, sondern es handelt sich>
darum, daß der Erzieher ein Stück National - ^sozialismus praktisch erlebt. Dem dient die f
Kameradschaft, der I-rühsport. der Gelände¬

sport. der Arbeitsdienst und die politische Schu- »
lung. Kamerad Mährle gab dann einen Einblick
in die Art der politischen Schulung, die voll- !
tommen auf das eine Ziel ausgerichtet ist: !
Einordnung des Einzelnen in die Voltsge- j
meinschaft. Im Anschluß an diese, frisches Le- i
len ulid Streben bekundenden Ausführungen >
Berichtete Kreisamtslciter Bodamer  über !
die Art. wie ein junger Landlehrer unseres !
Kreises den Irühsport täglich in seiner Schule i
ourchführt. wofür ihm das Bezirksschulamtjsehr geril die Genehmigung erteilt hat. Mö- i
gen auch die Eltern das nötige Verständnis !
für dieses Gebiet der Erziehungsarbeit auf- !
bringen, das der Führer als das wichtigste be- I
zeichnet. Daun müssen auch die Gemeinden s
initgeheu und das Notwendige an Einrichtun- !
gen dafür beschaffen. Junglehrer -Vertrauens - j
mann Haus Müller  behandelte dann die !
„Iunglehrersragen ". Der unständig verwendete j
Lehrer, der heute in vielen Fällen schon längst i
verheiratet ist und Kinder hat. wurde bisher !
nicht nur geringer besoldet als der Ständige , !
er war nicht nur rechtlich schlechter gestellt,
sondern vielfach dazu noch geringer geachtet.
Die nötige Achtung wird er sich in Zukunft
durch politische Einsatzbereitschaft selber verschaf- !
fen. Für das andere wird die neue Regierung jsorgen, besonders auch vom Standpunkt der i
Bevölkerungspalitik aus . Au diese Darle- !
guiigen knüpfte Kamerad Müller Ausführungen !
über das Thema „Erziehung des Erziehers ' i
im Iuilgboru . In frischer und straffer Weise !
gab er die Erziehuugsfaktorenan, die im „Jung - >
born" aus dem Lehrer „einen ganzen Kerl" ^
machen, einen Kameraden, Erzieher und Ratio- j
nalsozialisten. Am Schluß zeigte er noch aus, wie :
die Arbeit im Iungborn ganz und gar den ^

Zielen und Wegen entspricht, die Reichsamts- P
leiter Schemm und der Führer selber dem !
deutschen, innerlich ewig jungen Erzieher vor- ^
gezeichnet haben.

Eine Anzahl Amlsgenossen, die den Kreis !
verlassen haben, oder am 1, April verlassen wer- !
den, wurden vom Kreisamtsleiter oerabschie- !
det: Hauptlehrer L i n k-Spielberg, der viel zum !
kameradschaftlichen Beisammensein im Bezirk i
Nagold II beitrug : Hauptlehrer Weber -Un- >
tertalheim, der unter schwierigen Verhältnissen >
für den Nationalsozialismus kämpfte: Studien- !
rat K u b a ch, ein Kämpfer für den National - j
sozialismus in einer Zeit, in der es für einen i
Beamten besonders schwer war : Studienrat !
Beuttner,  der bewährte Fachberater für ,
Werkunterricht im NS .-Lehrerbund: Dr, Mül-  !
l e r , der der Lehrerschaft die Ergebnisse seiner !
stillen, tiefschürfenden Forschungen nie oorent- ^
halten hat, was auch für Studienassessor Säz-  i
l e r-Altensteig zutrisft. der uns ebenfalls ver- !
läßt. Außer den Genannten scheiden noch drei i
Kollegen aus dem Kreis aus, weil ihre Wir¬
kungsorte Enztal und Enzklösterle fortan zum
Oberamt Neuenbürg gehören. Auf kürzere Zeit
haben schließlich eine Anzahl unständiger Be-
russkameraden im Kreis Nagold gewirkt. Allen
wünscht die Lehrerschaft durch den Mund des
Krcisamtsleiters alles Eule an den zukünftigen
Orten ihres Wirkens. Mir besonderer Freude
wurde ferner ausgenommen, daß einem ganz neu
angekommenen, kleinen Volksgenossen viel Glück :
ans seinen, Lebenswege gewünscht werden konn- jte. - Mit dem Orgelkonzert zu vier Händen in >
6-dur non Händel, gespielt von den Iungleh - !
rern Hummel und Wälde  wäre die Tn- ^
gung abgeschlossen gewesen. Aber es war eine i
sehr erfreuliche Ueberrnschung eiuaetreten : Wäh- !
rend der Vorträge war plötzlich unser Gauamts- :
leiter Huber  von Stuttgart erschienen und
hatte dem ganzen Ablauf der Tagung mit bei- I
gewohnt. In sichtlich guter Stimmung erhob !
er sich am Schluß und gab uns einen politi- "

schen und allgemeinen lleberblick. der alle Mit¬
arbeiter am NS .-Lehrerbund zu erneutem, rest¬
losen Einsatz ihrer ganzen Kraft angeregt hat.
Der Eauamtsleiter kennt Nagold. Er hat hier
den Zusammenbruch1918 erlebt und freut sich
nun doppelt, jetzt auch den Aufbruch in Nagold
miterleben zu können. Noch unter dem Eindruck
des unbeschreiblichen Jubels , der in Stuttgart
den unerwartet eingetrosfenen Führer umbran¬
dete. erinnerte Pg . Huber an die Erfolge, die
die nationalsozialistische Regierung seit der kur¬
zen Zeit ihres Daseins zu verzeichnen habe.
An einer Reihe von Beispielen, besonders an
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,
zeigte er. wie der Führer stets den richtigen
Zeitpunkt für seine Maßnahmen getroffen habe,
und wie ungeheuer wichtig das immer gewesen
sei. Das Kunstwerk seiner großen Organisation,
wovon auch der NS.-Lehrerbund ein Teil ist.
hat der Führer nach dem einzig richtigen Grund¬
satz geschaffen: Altes solange lassen, bis man
etwas neues au dessen Stelle setzen kann. Zu¬
erst mußten die Parteien zerschlagen werden,
um die einheitliche Volksgemeinschaft zu schaf¬
fen. Dann konnte au die großen außenpolitischen
Aufgaben herangegangen werden. Nun haben
wir die Wehrhoheit wieder, die ihrerseits jedoch
nur dem Zweck dient, dem deutschen Volk eine
kulturelle Entwicklung zu gewährleisten, die von
außen her nicht mehr gestört, oder gar zerstört
werden kann. Für alle, die nun führend am
inneren und äußeren Aufbau des Vaterlandes
Mitwirken, muß der Grundsatz gelten: Nicht
alles selber machen wollen, sondern die richtigen
Mitarbeiter finden. Alle Leiter des NS .-Lehrer-
bundes arbeiten daraus hin. aus dem Lehrer-
staud ein wichtiges Glied in der deutschen
Volksgemeinschaftzu machen. Dieser Aufgabe
dienen auch die Schulungsheime. Das ist so
wesentlich, weil sich die politische Einstellung
des Lehrerstandes in die Zukunft hinein viel
stärker auswirlt als die anderer Stände . Die
Hauptaufgabe des NS.-Lehrerbundes ist darum

L

Sonntag, 24. März
V.85 Hnieukouzerr,
8.15 Lciiangave . Wetterbericht,
8.Ä» Gm »iin»t>i
8.40 Ban llöi zu!
0.00 Katholische Mol «e»sc>cr
u.45 Maraenkoniiert

10.4ö Den .' lies Rolk - ücnttcheKi5>>>,
11.30 Neichsieudiing.
12.00 „Mit Paulen und Tromoeic»
!3.00 Kleines Knvilci der .'feil
13.15 ^itzorgcla »,!
18.50 llelin Miiinien yr,e »e»uAS>chie,.
14.00 K n ..cr>ru»L>
15.00 ..N »»le :».I,' » ük"
15.45 Die Bleltctitiiu >>e für Handel ini.

Handiver»
18.00 :>iachnlittaaskon,ierl
17.00 „Deiitichc Schule deittiches

Lied!
17.30 ..lluierc Heimat"
18.15 „Wir reiche »ns die Hände"
10.10 Wir ,» i»l>e» !
>0.45 Svorwerichi
20.00 Heiterer Abend
22,00 tjeitaagabe . lMMn- chten Weiter

»nü Svvrtderichl
22.30 Schallplatte»
23.00 Lnnttnnüi
24.00 2.00 Ulachlm» fik.

Montag , 25. März
6.10 ttliora , Moracirinrnch
8.15 Gmnnaflir
„.30 .'Zeitangabe , Wetterbericht
8.35 iHiininaltit
, .„0 -Zrnbtonjcrt

Z.15 Gvninastit
8.35 .Zeancnsunt
8.50 Wetterbericht WailerstaiidSmcl-

dunLen
5.00 Sendepause

:0.0V :>lacln ulueu
10.15 Dciiiichetz ZUall Deulschc Aldett
10.45 Klauicrienlie
11.00 Sonate <Z-D » l snr Ntoloiieello u

Klnuier
!1.15 ,Zu»t werbnngskonjert
11.45 Wetterbericht - Die bäuerliche

Siedlung in Württemberg.
12.00 Mittagskonlier»
13.00 .Zeitangabe. .Nachrichten, Wetter
13.15 Mlttagskonzert
>1.15 Scndeooiifc
>5.00 Klavierstücke
15.15 rllederstnndc
!5.:!0 Kleine 15'rlebnissr im Süden
10.00 Rach»' ttagskbuzert
17.30 ..Das Wunder der Erbmasse"
17.50 Schallvlattenkvnzert
>8.00 Ans 5er Pressearbeit der badischen

Hlllerjngcnd >

18.15 „Der Ltaalsingeudtag
18.30 Die LZolkstagswatzl >, Danzig
18.40 Bernhard Ettc spielt!
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „l' .ns tHraüvaters Rotcnmavve
21.00 irestknndgebnng ans dem Stadl

idealer Saarbrücken
22.00 3eita >:gave. Raüirichten , Wetter

rnü Svortberichl
22.20 ..Arötzlicher Klang ,nr nächtliche,.

Stund"
24.00 ^.00 Nachlinnnk — Isioinanijsche

Stlickc für Bioünc n„ d Klavier

Dienstag. 26. März
6.00 Bauer «sunt
0.10 Ebora , Ribrgrnivrnch
6.15 Gnmnairik
0.30 Keitauaadc . Wetterbericht
6.35 lOlininnittl
7.00 Sinbloujer:
8.15 Gymnastik
8.35 Lchollvlattciieinlage
3.50 Wetterbericht, Wasierstandsmel-

dungen
9,00 Sendepause

10.00 Nachrichten
10.15 Sranzöiisch kür die Nnterstnfe
10.45 Klassische ttelsorniink
11.16 ,1nuk,ocrbnngskon »ert
11.45 Ranernfnnk

l 12.00 Mittagskonzeri
I 13.00 tZeilaiigabe , Nachrichten, Wetter

13.15 Mittagskonzeri
14.15 Leiidevanie
15.15 Bl » mcnkt»n»e
15. 15 Ticrünnde
16.00 Raättnittagskoilzert
18.00 »Vranzöklscher Sprachunterricht
18.15 Knrzgesvräch
18.30 Bunte SchallpIattennIanScrcl
19.00 Unlcrliattnnnskonzert
20.Ü0 Ztachrichten dien»
20.15 Stunde der Ratio»
21.00 ..De , Traum von Ler Schote
22.00 .'Zeitangabe. 'Nachrichten. Wetter-

iind Soortberjch!
22.40 T ' ,nen für ,Z-Iötc und Klavier
23.00 Olbendm'.nit
24.00 2.00 'Nachlmnstk.

Mittwoch, 27. März
6.00 Banernlnnt — Wetterbericht
6.10 Eborat — Mor «e»kor»ch
6.15 Gymnastik
6.30 .'Zeitangabe. Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
8.15 Gymnastik
8.35 ..Licht. Lnsl nn » Sonn « 8or

anssednng ftir das Gedeibe» des
KiodeL"

8.50 Wetterbericht . Wblicr 'tandsinct.
"üngc.,

5.01! Sendevanic
10.00 Nachrichten
10.15 ..Am unteren Neckar"
10.45 üivbcrl Schumann
N .I5 ,Zil«kwcrv«ngsko »»er»
11.45 Weucrberich . - Banerulnuk
12.00 Mittagskonzcrl
13.00 .Zcttangade , Nachrichien, Wett«
13.15 Mittagskonzeri
14.15 Skudevante
15.15 K-uderstande
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 ' 1nn,e Liedtokgc
18.00 Lernt merieu:
18.15 Snrzgespräch
18.30 Unlerbaltnngsmnkik
15.15 Die Bierteistniidc des alten Sron «-ch' n̂rcn
19.30 TaNomntil
20.00 NaO rrchtendienst
30.15 Stunde »er ,»»gc« Ration
20.45 Kia»,er« »ük
21.« Uta »o» Ranmbnr«
33.« Äeitanaabe. Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
3LSV Lnkretia Lantate
SS.« « olksUeder
24.00- 3.00 Rachtmnnk



«eite ti Nr. 711 Der Gesell schmier

Sonntagsgedanken
.Viele verachten das Worr, schlagen's in

den Wind und sagen: Ich muß meines
Ackers und meiner Hantierung warten. Wie
jener Junker sagt: Was sind die fünf Bü¬
cher Moses? Wenn s fünf Dörfer wären!
Und jener Bauer : Was nützt mir der Him¬
mel? Hätte ich nur hier auf Erden Mehl!
Solcher sind viel unter Bauern . Bürgern.
'Adel, die das Wort Gottes stolziglich ver¬
achten. Also soll es gehen, und dazu schweigt
unser Herr Gott stille bis zu seiner Zeit.

Luther.

Die Gewalt des Wortes
Es .gibt keine Gemeinschaft, kein Sich-Ken-

uen der Menschen untereinander ohne das Worr.
Es muß nicht das gesprochene Wort sein, ein
Zeichen genügt. Aber das Zeichen ist dann nur
ein Notbehelf. Es tritt an Stelle des Wortes.
Der Mann , der drüben auf dem Feld pflügt,
während wir ratlos an der Wegkreuzung ste¬
hen. muß uns auf unsere Frage nicht sagen,
wohin die Wege führen. Er kann es tun . wenn
er will. Tur er es. so hat sich durch dies sein
Entgegenkommen, eine Gemeinsamkeit um ihn
und uns gelegt, an der wir uns freuen. Beim
Weitergehen sagen wir wohl: ..Er war doch rech:
freundlich". Das Wort, das er sprach, war der
Ausdruck seiner Freundlichkeit. es schuf die Ge¬
meinsamkeit zwischen uns und ihm. Hätte er
geschwiegen, so hätten wir auf dem Felde eben
einen Menschen arbeiten sehen. Wir hätten dann
vielleicht gesagt: ..Er ist unfreundlich", oder:
..Wahrscheinlich hat er unsere Frage nicht ge¬
hört". Auf keinen Fall hätte uns mit ihm
irgend etwas Gemeinsames verbunden.

Eortes Acker ist die Welt. Der religiöse
Mensch erlebt mit Freude und Schauer sein
Walten . Er . der Schöpfer, gebietet über Sonne,
Regen, Sturm und Orkan. Er bepflügr seine
Erde. Steil Uuf brechen die Furchen. Vor
Schmerzen nicht selten krümmt sich der Mensch¬
heitsgarten . Gott arbeitet. Mil königlicher Ma¬
jestät' hält er die Zügel des Geschehens in sei¬
ner Hand. Er ist die Vorsehung, der Allmächtige,
der Lenker der Schlachten. Mit Recht nennen
wir Menschen ihn so. Aber so lange wir ihn
so nennen und so nur kennen, ist er der Ferne,
der Stumme. Da erspüren wir wohl, wie Gott
arbeitet , wie erhaben sein Schritt durch die Zei¬
ten hallt, aber wir erspüren auch dies Hier
hat sich der ewige Herr uns noch nicht mitge¬
teilt . hier sind noch die Tore verschlossen, die
in sein innerstes Herz führen.

Aber Gott, der Herr, durchpflügt nun doch
nicht stumm den Acker der Welt. In den Strom
der Menschen, der religiösen wie der unreligiösen,
hinein stellt er seinen Christus. Der ist das
Wort, das uns des Vaters innerstes Herz
erschließt. Hier, in diesem Menschen, ist der
Allmächtige, der Lenker der Schlachten, aus sei¬
ner stummen Ferne herausgetreten, hier spricht
er. Darum gibt es hier hier allein — über
alles Spüren . Ahnen. Erleben des Göttlichen
hinaus Gemeinschaft mit Gott, dem Vater . Wer
am Kreuzweg der Religionen der Welt, die
alle zum Ewigen. Göttlichen führen wollen.
Christus findet, ist geborgen an des Vaters
gütigem Herzen. Das ist die Gewalt seines
Wortes, daß es uns in die Gemeinschaftmit
ihm. dem Herrn der Dinge, ruft. Die innerste
Wahrheit aber des Wortes, das Christus ver¬
körpert. ist die: ..Gott ist Liebe, und wer in
der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott
in ihm".

auch nicht eine pädagogische oder sachwissen-
schaftliche— obwohl auch diese Zweige gründ¬
lich ausgebaut werden sondern eine politische.
Aus der Grundlage der Treue zum Führer und
des Glaubens an das deutsche Volk, wollen
wir mithelfen an der Gestaltung der Zukunft

Der Besuch unseres Ganamtsleiters war uns
eine äußerst wertvolle Bereicherung unserer Ta¬
gung und einAnsporn zu unermüdlicher Arbeit.

Nach einem Schlußwcrt des Kreisamrsleirers
Bovamer. welcher die Worte ..Treue und Glau¬
ben" noch einmal besonders hervorhob. begaben
sich viele Kollegen in die ..Traube", um mit den
aus dem Kreis Scheidende» noch eine Stunde
des Beisammenseins zu feiern.

Die Landwirtschaft als
Rohstofflieferant

Unbestritten bleibt es wohl heute, daß die
Maßnahmen der nationalsozialistischenRegie¬
rung zur Nfederringung der Wirtschaftskrise
und des Elends der Arbeitslosigkeit von ein¬
zigartigem Erfolg gekrönt waren, womit auch
der gewaltige Einsatz an Kräften und Mitteln
gerechtfertigt ist. Wenn der Nationalsozialismus
beim Neuaufbau der Wirtschaft eigene Wege
besckreiter. so geschieht dies ans der Erkenntnis
heraus, daß Halbheiten und Experimente, wie
sie früher an der Tagesordnung waren, und die
sich meistens nur ans Teilgebiete erstreckten, von
vornherein zum Mißerfolg verdammt waren.

Innerhalb der deutschen Wirtschaft wurde in
den letzten Jahrzehnten besonders die Landwirt¬
schaft recht stiefmütterlich behandelt und war der
Spielball internationaler Kräfte, die das bäuer¬
liche Erzeugnis als Spekulationsware behan-
ten. Lediglich das rasche Zugreifen des Natio¬
nalsozialismus bewahrte den deutschen Bauern
vor dem Schlimmsten. Der Bauernstand ist wie¬
der auf den Platz gestellt worden, auf den er
als bodenständiges und staatserhaltendes Glied
der Nation gehört. Wohl besann man sich, auch
im großen Weltkrieg, als die Rohstoffe anfin¬
gen knapp zu werden, auf die Landwirtschaft,

-die sich nun von heute auf morgen auf den An¬
bau aller möglichen notwendigen Güter um¬
stellen sollte. Es ist selbstverständlich, daß der
Bauer damals nicht in der erforderlichen kur¬
zen Zeit all das nachholen konnte, was durch
die Sünden einer ungebundenen Wirtschaft und
zügellosen Freiheit bald schon in Vergessenheit
geraten war. Es kam ja nicht nur daraus
an, die Ernährung der kämpfenden Truppe und
des Volkes aus der heimischen Landwirtschaft
sicherzustellen, sondern auch dort mit der Er¬
zeugung einzusetzen, wo durch die Unterbinduuq
der Einfuhr gewaltige Lücken zu denken ist

I) ,-. 8<-I1s-k2rsIsi -, Lsi -Ii'n !
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hier an Oel- und Gespinstpflanzen. Woll-Erzeu- E
gung usw. entstanden waren. Nicht mangeln¬
de Tapferkeit des Soldaten ließ uns den Krieg
verlieren, sondern lediglich die ungeheure Not.
in die wir aus Mangel an alten lebenswichti¬
gen Kindern gerieten. Daß der Marxismus aus
diesem großen Weltgeschehen aber auch nichts
lernte, haben wir erfahren und büßen müssen.

Dem gegenüber hat der Nationalsozialismus
klar erkannt, daß er das Bauerntum erst ein¬
mal auf feste Füße steilen mußte, wenn er mit
seinen Maßnahmen Ms de» übrigen Wirt¬
schaftsgebieten Erfolg haben wollte. Heute nun
ist die Landwirtschaft bereits soweit, daß sie
in eine große Erzeugungsschlacht eingesetzt wer¬
den kann, deren Ziel neben der Erringung der
Nahrungssreiheit auch die Schaffung non Roh¬
stoffen für die Industrie ist. Wenn auch der
deutsche Boden nicht alle benötigten Rohstoffe
Hervorbringen kann, so wird es doch möglich sein,
aus vielen Gebieten von der Anslandszufuhr,
die ja durch die Devisenknappheit außerordent¬
lich erschwert ist. unabhängig zu werden. So
wird zum Beispiel der Flachsanbau durch den
Reichsnährstand so gefördert, daß bereits im
laufenden Jahre der industrielle Bedarf an die¬
sem Rohprodukt gedeckt werden kann. Daneben
wird selbstverständlich auch der Hanfanbau, sowie
der Anbau von anderen Oelpflanzen nach jeder
Richtung hin unterstützt. Neben der Einfuhr
von Erzeugnissen aus Oelpflanzen und Gespinst- jfasern spielt besonders die Wolleinfuhr in Ver¬
deutschen. Außenhandelsstatistikeine recht bedeu- !
tende Rolle. Dementsprechendbildet auch die
Versorgung unserer Industrie mit Wolle einen !
wichtigen Problempunkt. Zu einer volle» Eigen- !
Versorgung auf diesem Gebiet können wir natür - i
lich nur schrittweise gelangen, ist doch eine Aus- f
dehnung des Schafbestandes um das zehnfache. !
also auf rund 25 Millionen Tiere erforderlich. f
Aus diesen kurzen Ausführungen ist ersichtlich, i
daß die Erzeugungsschlachtnicht nur im In - .
teresse der Landwirtschaft, sondern auch zur l
Rohstoff-Versorgung wichtiger Industriezweige !
und für das Volk der gesamten Nation ge- >
schlagen wird. ;

Icr Hm dkl kisWe»Peile»
Mikimoto wurde 73 Jahre alt

— 10 Jahre Geduld — heute Millionär
Draußen aus der >apanlschen Insel Toba

haben die Freunde dem alten Kokrscht M-
kimoko  zu seinem 75. Geburtstag gratu¬
liert . Er war wie immer 'rüh ausgestande:!.
ging ln seiner Landestracht durch die Mu-
schelrciume und hatte die gestrigen Funde
kontrolliert - und dann widmete er sich eben
fernen Freunden kür eme Geburtstagsstunde.
Er erzählte bei dieser Gelegenheit zum ersten-
mal von seinen Anfängen.  Er baute jede
Stufe selbst, auf der er hoher emporstteg —
in 'einem Reichtum, in seiner Wirksamkeit,
ohne deshalb 'eine stille Bescheidenheit zu
verlieren.

Das waren noch bittere Zeiten,  als
man vom Glück und nur vom Glück ab¬
hängig war . um ein Paar schöne Perlen zu
bekommen. Mikimoto hatte sich lange als
kleiner Aufkäufer herumgeplagt , bis es ihm
zu langweilig wurde und 'ein suchender
Geist die Idee der kü n st l i che n Perle  n-
z u cht gebar. Man mar in den Laboratorien
damals schon langst dahintergekouimen. daß
die Perle eine Abwehr Maßnahme  der
M uschel  gegen eine Krankheit, einen Ein¬
dringling ist. Man mußte also einen Stören¬
fried in die Muschelschale dringen und die
Muschel reizen  um dann im günstigsten
Fall eine Perle zu erhalten , sofern man Zeit
genug hatte abznwarten.

Aber niemand hatte Zeit. Lust. Geld »nd
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Ausdauer genug, um eine solche Rechnimg
aufzumachcn. Erst Mikimoto gab sich den
großen Ruck pumpte rechts und links das
Geld zusammen und schn» sich eine Kultur,
die nach einigen Jahren rund l 00 " 000
Muscheln  umfaßte , die alle mit einem >
Fremdkörper .geimpft' waren . Man mußte !
ia Jahre warten , ehe die Zucht einen Sinn i
bekam, man mußte diese geimpften Muscheln spflegen, damit ste weiterwuchten und ..krank" i
waren . f

Mikimoto wollte manchmal fast verzwei- !
ieln. denn ein Teil der Kulturen g i n a e l n.
es war mehrfach, wie wenn eine Seuche oder
ein Fluch der Dhinto -Götter unter seine
Perlmuscheln gefahren wäre . Aber daun er¬
holten sieh die Kulturen von neuem. Er¬
baute solange ans . bis er an der ganzen  i
japanischen  Küste , d. h. überall dort,
wo ihm die Gegend kür eine Perlenzncht be¬
sonder? brauchbar schien, seine Zuchtfilialen
hatte . Don beschäftigte er Tausende von Ar¬
beitern die nichts anderes taten , als Mu¬
scheln -u minieren und andere, die nur
Perlen ..notschlachteren" wobei m jedem Fall
mit der größten Sorgfalt und Spar 'amkeit zu ^Werke gegangen wurde. Mau gab alle Tiere, i
die noch zu retten waren und die besonderen i
Erfolg versprachen dem Meere zurück, man
entwickelte regelrcchie Perlzuchtgesetze.

Der Erfolg zeigte sich darin , daß nach
einigen Jahren schon jährlich Hunderte,
dann Tausende und heute rund 50 000 dieser
Perlen auf den Markt kamen und kommen
»nd zu einem Preis gehandelt werden, der
weit unter der ..echten " Perle  ist.
Der Ilnlenchied der eigentlich nur dem
Fachmann mit besonderen Hilfsmitteln sicht¬
bar ist besteht praktisch darin , daß die soge¬
nannte echte Perle eine Laune  der Natur
ist. die in der Muschel Gestalt annahm wäh¬
rend die künstliche-Perle dadurch entstand,
das man der Laune der Natur erzeugte

In die ganze Welt gehen diese echten
künstlichen Perlen . Mikimoto ist längst durch
seinen Fleiß und den seiner Muscheln zu
einem Vielsachen Millionär  gewor¬
den. Aber er kennt noch immer kein anderes
Ziel , als seine Muscheln und ihre künstliche
Krankheit . Er har da? Ziel erreicht, das er¬
sieh setzte. Das ist die Bilanz des kleinen,
arten Mannes anj der Loba -Jnfel . lg. ,

Roman von A. von Sazerchofen.
rirheberrechtsschutz durch Verlagianstalt Manz . Regensbnrg.

2V. Fortsetzung. Nachdruck verboten. ^
An einem Februarnachmittag, wie der Schnee schon -

unrer dem Tritt nachgab, war es weit offen gewesen j
und sie hatten es, weil er gerade von einer wilden Kar¬
pathenjagd erzählte, ganz übersehen, daß sie sonst immer
an dieser Stelle umkehrten. . . und waren weiter gegan¬
gen und weiter.

Der Atem des Vorfrühlings stand in der Luft und die
gerade Waldstraße lag im Ringelspiel der Sonne , die durch
die mächtigen Bäume kam und allerhand Kreise und Drei¬
ecke aus den feuchten, braunen und nach Vermoderung duf¬
tenden Weg legte.

Da knackte es neben ihnen und aus den Stämmen trat
der alte Förster Venkö.

Er verhielt den Schritt und vergaß fast zu grüßen.
„Herr Baron !" stotterte er.
Lajos Keretsz blieb stehen und reichte ihm die Hand.
„Sie staunen, Venkö! Der alte Krüppel wird wieder

Mensch . . . wird wieder lebendig. Wie steht die Jagd?
Was macht mein Rehwild?"

„Schlecht, Herr Baron ! Das Wildern nimmt so übers
Hand . . . die Zeiten bringen es mit sich. . . die Leute
haben nichts zu essen. Ich kann mir kaum mehr Helsen."

„Teufel, nochmal!"
Der Alte schleuderte mit der Eisenspitze des Stockes

einen Stein aus dem Weg, daß er klingend aus der
Furche sprang.

„Warum räumen Sie nicht aus mit den Lumoen?"
„Ich müßte. . . das halbe Dorf einsperre», Herr Baron !"
Lajos nagte die Lippen.
„Lassen Sie es verlaurbaren , jeder , der mit der Flinre

betroffen wird, wird niedergeknallt . Nehmen Sie sich noch

zwei Iügerburschen in Dienst. Ich lasse mir mein Wild
nicht . . ."

Da sagte Erika mit ihrer Hellen, reinen Stimme und
sah ihm gerade in die Augen:

„Wenn sie Hunger haben . . . Hunger . . . Vielleicht
kannst du Kartoffel oder Mais an sie verteilen lassen?"

Er stützte sich schwer auf den Stock und starrte sie sprach¬
los an.

..Mais ? Kartoffel? An die Diebe? An die Kerle, die
Wilderer . . .?" wiederholte er noch einmal.

Erika hielt den Blick aus den kleinen, feftzusammen-
gedrückten Augen aus, der wie ein blauer Blitz aus ihnen

I niedersuhr.
! ..Sie haben Familien , Kinder, sie hungern. Ich glaube

man muß da mit anderm Maß messen, wie bei gewöhn-
, lichen Wilddieben . . . in dieser Zeit, Onkel!"
i Er wandte sich Benkö zu.
s „Die Verwaltung wird alle Woche einmal Rationen
j verteilen. Es kann ja sein . . . wenn sie Hunger haben . . .
j Wer dann noch betroffen wird, keine Gnade! Verstehen

Sie , Benkö, wer dann noch betroffen wird, der soll cs
büßen. Ich werde Ihnen noch das Weitere bekannt geben."

Er nickte und wandte sich um, dem Park zu.
Erika sprach nicht. Sie ging still neben ihm her, aber

sie hatte eine heimliche Freude im Herzen.
Er war doch gut. Es hatte ihm nur niemand gesagt,

daß man doch helfen müsse, wenn man kann. Wer es nicht
erlebt hat, der kann es doch auch gar nicht wissen, was
Hunger ist.

Jetzt kam der Föhn. Er brauste über die Heide und bog
den Wald. Was sich nicht bog, das brach er.

Er stürzte sich dem Schloß Belat Keretsz an die Brust,
> wie ein Angreifer dem Todfeind an den Hals fährt.

Aber Belat Kererjz war gefügt wie aus Eisen. Da
wackelte kein Laden, oa sprang kein Ziegel vom Dach und
nur das Schnauben und Tosen brach in die Stille : Föhn,
Frühling?

Lin solcher Abend war es.

Sie saßen im Wohnzimmer und hatten eine Partie ^
Schach beendet. Erika lehnte sich recht gemütlich im tiefen
Fauteuil zurück. Es war dämmrig im Zimmer, blau ver¬
schwommen alles , nur die Glut aus dem Marienglas des
mächtigen Füllofens legte einen roten Glanz aus das f
Parkett. f

„Onkel," sagte Erika, „ich habe das so gerne, wenn der i
Föhn braust und so im Dämmerlicht, da Hab ich auch >
immer mit Papa . . ." ,

Cie unterbrach sich. !
„Sag einmal, Onkel, hast du eigentlich nie geraucht?" j
„Ich ?" !'
Er lachte ein wenig heiser.
„Du hast eine Vorstellung von mir, Kind! Aber du !

kennst mich eben nur so . . . so . . . Ich war ein leiden¬
schaftlicher Raucher."

„Und warum rauchst du jetzt nicht mehr?"
Sie tat ganz harmlos.
„Warum? Weil mir doch der Doktor . . ."
„Ach, Onkel, der Doktor! Mein guter Großpapa Eck¬

brecht, er war schon achtzig, viel , viel älter wie du und z
die Gicht hatte er in allen Knochen . . . aber er har im- l
mer gesagt: wer lang raucht, lebt lang. Er war 92. wir x
er starb. Schau, das ist so gemütlich. Du bist doch nicht so ;
unmodern, daß du mich schelten würdest, wenn ich dir sage, j
ich habe immer mit Papa in der Dämmerstunde eine Zi- l
garette geraucht. Das war unsere liebste Erholung. Da s
war der Dienst vorbei und da gehörte er ganz mir." i

Sie brach ab. Ihre Stimme wurde unsicher. i
Er war schweigend ausgestanden und hatte das Licht ,

ausgedreht. !
„Komm!" sagte er. j
Er führte sie an einen Eckschrank und schloß ihn aus. f
Erika schlug die Hände zusammen. i
„Onkel! Da hast du ja eine ganze Spezialitätentrafik ! !

Nein , so was ! Diese Stöße von Zigarrenkiftchen und Zi- '
garerten . . nein, diese Menge !" !

Er freute sich an ihrem Enthusiasmus.
(Fortsetzung folgt.) l j
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«2Ŝ 2 »>:T ^ ^ 8?

^ n ÜL»21^
-22 ^

' « ci»r-O «

crr»
L>

L L -Z

S ^ -K L '§- - -L L) ^.TL . d - L

>o

- !2- XS

--
S Q « L>

2" >2 o L
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Seite 3 Nr. 70 Der Gesellschaster
sorgt wird. Die Reichsregierung hat bereits
ein Gesetz geschaffen, wonach sogar Arbeiter
und Angestellte, denen landwirtschaftliche Ar¬
beit zugemutet werden kann, aus ihren Betrie¬
ben herausgeholt werden können, wenn es der
Mangel an landw. Arbeitskräfte» erfordert,

Insbesondere wird darauf hingewiesen, dag
kein landwirtschaftlicher Arbeiter und kein
Bauer oder Bauernsohn, überhaupt keine vom
Lande stammende Person, bei dem augenblick¬
lichen Mangel an landwirtschaftlichenKräften
zum Hoch- und Tiefbau aller Art. also z. V,
zum Straßen - und Wegebau, zur Straßeninstand-
sehung. Walz- und Teerarbeiten zugewiesen und
vermittelt wird. Dies gilt auch für die entlas¬
senen Arbeitsdienstwilligen, welche vom Lande
sminmen, Für den bezeichneten Personenkreis
kommt auch eine Vermittlung in die Städte
oder in Fabriken nicht mehr in Frage, desglei¬
chen nicht inehr eine Vermittlung in Notstands¬
arbeiten. Landarbeit ist Arbeit wie jede andere
und musz angenommen werden! Die Ernährung
des deutschen Volkes darf nicht gefährdet wer¬
den! Dr. Witdermuth.

Siedlerbetreuung durch den Siedler-
buud des Reichsheimstättenamts

Das Gelingen des deutschen Siedlungswerkshat
mit zur Voraussetzung, dasz die auf Kleinsied-
lcrstcllen zum Zwecke der Bodenständigmachung
angesetzten Siedler wirtschaftlich vorwärts kom¬
men. Dieser Erfolg kann nur erzielt werden,
wenn die auf wirtschaftlich richtig geplanten
Stellen angesetzten Siedler nicht nur vor ihrer
Ansiedlung sorgfältig ausgewählt und gründlich
geschult werden, sondern auch sobald sie auf der
Siedlerstelle sitzen, eine zuverlässige und stän¬
dige Betreuung erhalten. Diese Aufgabe ist
bisher entweder gar nicht oder nur in unvoll¬
kommener Weise erfüllt worden. Es ist da¬
her für diesen Zweck nunmehr die Zusammen¬
fassung der angesetzten Siedler im „Deutschen
Siedlerbund" durchgeführt worden, der im
Reichsheimstättenamtder NSDAP , und DAF.
und seinen Gauheimstättenämtern verankert ist.
Alle Siedlervereine und Einzelsiedler, die einer
llntcrorganisation angeschlossen werden wollen,
melden sich bei dem Gauheimstättenamt der
NSDAP , und DAF., Ludwigsburg. Schlosz.

Nationalsozialistische Gedanken
für de« Alltag

Soldat sein heißt Sozialist sein
Man kann nicht vier Stunden in der Woche

Soldat sein und 44 Stunden Zivilist, Bürger,
Prolet oder sonst etwas. Entweder man ist im¬
mer Soldat , hat immer Zucht. Disziplin und
Ordnung, ist immer schlicht und sparsam oder
man ist es nie. Man kann' auch nicht vier
Stunden in der Woche Sozialist sein und 44
Stunden nicht und Soldat und Sozialist
sein, ist ein und dasselbe. Viele werden es nie
verstehen, dasz dieses Jahrhundert als das Jahr¬
hundert des Sozialisten eben dadurch auch auto¬
matisch das Jahrhundert des Soldaten gewor¬
den ist. Und viele werden ebensowenig begrei¬
fen, dasz zwischen Militarist und Soldatsein
ein ebenso grofzer Unterschied ist. wie zwischen
Bourgeois und Soldat . Man wird sich Deutsch¬
land und in der Welt daran gewöhnen müs¬
sen, dasz man Soldat ist, gleichgültig, ob man
den Beruf eines Wissenschaftlers, Lehrers,
Bauern, Handwerkers oder Arbeiters der Faust
ausführt, aber man ist Soldat , weil Soldatsein
identisch ist mit den grössten Tugenden der
Menschen überhaupt.

Aus K. Ellersiek, Soldat und Revolution.

AeNsvost erstrebt Gebührensenkung
auf den Vorkriegsstand

138 000 Arbeiter zusätzlich beschäftigt
Tw große Bedeutung der Deutschen

Meichspost im nationalsozialistischen Staat
wird in eingehender Weise von Ministerial¬
direktor Diplomingenieur Nagel  vom
Reichspostministerium in der berufsamtlichen
„Deutschen Postzeitung " dargclcgt . Der
Referent weist dabei u. a . darauf hin . daß
in Durchführung de? zusätzlichen Beschäl-
sungsprogramms der Reichspost im Rahmen
der Arbeitsschlacht bei der allgemeinen Wirt¬
schaft bis Ende Dezember 1634 rund 37 000
Arbeiter neu eingestellt und rund 80 000
Arbeiter weiterbeschäftigt werden konnten
stir die insgesamt rund 3.4 Millionen Tage¬
werke aufgekommen sind. Wenn man hinzu,
rechne, was vom zusätzlichen Arbeitsbeschaf-
iungsprogramm 1032 in seinem Endabschnitt
noch übrig war . io ergebe sich, daß die
Deutsche Reichspost in der Zeit von April
1933 bis Ende Dezember 1934 über 138 000
Arbeitern allein durch die zusätzlichen Pro-
gramme Lohn und Brot gegeben habe. Die
Deutsche Reichspost habe aber aus der Ar-
oeitsschlachk auch selbst Vorteile gezogen,
denn der wirtschaftliche Wiederaufstieg
Deutschlands habe auch den Post, und Fern-
meldeverkehr günstig beeinflußt.

Der Referent betont, daß die Reichspost
die Erfüllung ihrer Aufgaben nur im Dienste
am Volksganzen erblicke und daß daher auch
die gesamte Tarifpolitik seit der Machtüber¬
nahme von dem Grundsatz der Gemeinnützig¬
keit bestimmt sei. Das Tarifwesen werde
als Teil dem großen nationalsozialistischen
Ziel untergeordnet . Millionen von Volks-
igenossen wieder in Arbeit und Brot zu setzen.
In diesem Sinne sei durch den Staatssekre¬
tär Pg . Ohnesorge die Reform de?
Darifwekentz  in Angriff genom¬
men. Sie habe das Ziel, sobald es nach
der wirtschaftlichen Lage
möglich ist. die Gebühren wieder
aus den Stand der Vorkriegs¬
zeit herabzusetzen.  Dauernd wür-
den die Derkehrskurven beobachtet und vor¬
ausberechnet. um weiteren Tarifvergünsti-

gungen den Weg zu bahnen . Es gelte der
Grundsatz, daß das Wesen einer staatlichen
Verkehrsverwaltung nicht darin bestehen
kann, als Wirtschaftsunternehmen selbst
Geld zu verdienen, sondern der gesamten
Erwerbswirtschaft und dem Volk durch gün-
stigste. der Zeitlage entsprechende Tarife und
Einrichtungen das Geldverdienen zu ermög-
lichen.

Zwischen den Puffern
Wildberg. Der verheiratete Schaffner

S chn a u f f e r-Calw geriet gestern abend 20.30
Uhr auf dem Bahnhof Wildberg beim Rangie¬
ren zwischen die Puffer und wurde erdrückt,
so dasz der Tod unmittelbar darauf eintrat.

Hindenburgbrunnen
Gaugenwald. In den letzten Monaten wur¬

de beim hiesigen Rathaus ein stattlicher Find¬
ling aus dem Ctaatswald Schindelhardt auf¬
gestellt, eine vorhandene Quelle gefaßt und da¬
raus ein stattlicher Brunnen mit dem Bildnis
Hindenburgs errichtet. Kraftvoll fließt das ge¬
sunde Wasser der Quelle in einen großen Brun-
nentrog.

Turnen , Spiel und Sport
Aus dem Turnkreis 8 Nagold

Mannschafts-Gerätewettkampf TV. Freudenstadt
gegen Auswahlmannschaft des Turnkreis 8

Nagold 471,5:445
Am letzten Samstag abend fand in der Stadt¬

halle in Freudenstadt ein Mannschafts-Geräte-
wettkampf zwischen dem Turnverein "Freuden-
sladt und einer Auswahlmannschaftdes übrigen
Nagoldkreises statt. Leider war der Veranstal¬
tung kein volles Haus vergönnt. Dies bedauert
inan umso mehr, als der Erlös aus dem Abend
fürs Winterhilfswerk bestimmt war, nach
einer Verfügung der DT., die bestimmte, daß
in einer der Wochen des Monat März alle Ver¬
anstaltungen zugunsten des Winterhilfswerkes
aufgezogen werden. Der turnerische Erfolg des
Abends war zweifellos da. Wenn der Gegner
des Turnvereins Freudenstadt auch keine
Spitzenmannschaft darstellte u. mit einem Punkt¬
unterschiede von 20,5 unterlag , so änderte das
nichts daran , daß zum Teil bestes Geräteturnen
gezeigt wurde. Die Mannschaften des Turnkrei¬
ses 8 Nagold setzten sich zusammen aus Frirz
Kaupp-Dornstetten. Fritz Weigold-Dornstetten-
Aach, Ernst K a u p p - H a i t e r b a ch, Anton
Sixt -Wildbad, Karl Lampart-Pfalzgrafenweiler,
Karl Rauser-Pfalzgrafenweiler und Fritz Eitel-
Wildbad.

Die Mannschaft des Turnvereins Freuden¬
stadt bestand aus Willy Biirklein, Rudolf Krehl,
Karl Heß, Math . Diterle , Alfred Eaiser, Hugo
Bacher, Ernst Schertlin. Als Kampfrichter am¬
tierten die Oberturnwarte Karl Daiber  -
Freudenstadt und Willy S e e g e r-Baiersbronn.
Der Wettkampf bestand jeweils aus einer Kür¬
übung am Barren , Pferd und Reck und einer
Kiirfreiübung. Gewertet wurde nach der 2 mal
10 Punkt-, also 20-Punkt-Wertung.

An jedem Gerät war der TV. Freuüenstadt
um einige Nasenlängen voraus. Am Barren
siegte er mit 112,5 gegen 110,5 Punkten. Freu¬
denstadt siegte am Pferd mit 114 zu 104,5. Den
Wettkampf in den Freiübungen entschieden die
Freudenstädter mit 125,5 zu 113,5 für sich. Das
Reckturnen brachte den Freudenstädtern wieder
nur einen ganz knappen Sieg mit 119,5:117
Punkten.

Zu Beginn der Veranstaltung, bei der u. a.
Bürgermeister Dr. Blaich er  und die Vertre¬
tung des Arbeitsdienstes anwesend war. sprach
Vereinsführer Dr. L a u f e r-Freudenstadt über
das Wollen der DT., über den besonderen Sinn
der Veranstaltung als Beitrgg der DT. im
großen und des TV. Freudenstadt im kleinen
zum Winterhilfswerk. Das Schlußwort im An¬
schluß an die Siegeroerkündung sprach der Füh¬
rer des Turnkreises 8 Nagold, Dr. Eisele-
Dornstetten. Nicht vergessen seien die Ein¬
lagen der Iugendabteilung des Handharmonika¬
klubs Freudenstadt. pr.

Sportvorschau
Fußball:

Nagold hat sich durch wiederholte Siege über
Kreisklasse-Vereine sCalmbach, Post-Sport -Ver-
ein Freudenstadt und Unterreichenbach) in die
nächst höhere Spielklasse qualifizert, und hat
morgen die Vezirksklassen-Mannschaft der Sp.-
Vgg. Freuden  sta dt  auf eigenem Platze als
Gegner. Dieser Groszkampf wird für Nagold
ein ganz besonderes Ereignis sei». Den Gästen
geht der beste Ruf voraus , haben sie sich doch
den dritten Tabellenplatz in der Bezirksklasse
erkämpft. Eroßvereine wie Schramberg, Tros¬
singen waren Punktelieferanten dieser spieltüch¬
tigen Mannschaft. Nagold steht daher vor der
größten Aufgabe, sie zu lösen wohl sehr schwer
sein wird. Einsatz jedes Einzelnen und Hergabe
des ganzen Könnens ist hier die erste Pflicht.
Taktisch richtige Einstellung gegen die Spiel¬
weise des Gegners, dann wird auch dieser Mann¬
schaft nicht leicht fallen, Nagolds Hintermann¬
schaft wiederholt zu schlagen. Wenn sich die
Stürmerreihe einigermaßen zusammenfindet, ist
es nicht unmöglich, ebenfalls Tore zu erzielen.
Zumindest darf mit einem ehrenvollen Ab¬
schneiden Nagolds gerechnet werden, wenngleich
die besseren Aussichten der Gäste nicht zu ver¬
kennen ist.

Der Sportverein Rotfelden ist der Gegner
unserer zweiten Mannschaft. Dieses Spiel,
welches Rotfelden als Rückspiel hier austrägt,
wird zeigen, was der neugegrllndete Verein
bis heute gelernt hat . sch—.

Gestorbene: Anna Barbara Blaich, geb. Seeger,
76 I ., Beuren / Katharine Roller. 75 I .,
Meistern / Barbara Reihing, geb. Leicht.
51 I ., Horb . '
Voraussichtliche Witterung für Sonntag

und Montag: Zeitweilig bedecktes, aber vor¬
wiegend trockenes und mildes Wetter.

Letzte NMrWen
Reise Lavals nach Moskau zwischen dem

10. und 20. April
Paris.  23 . März. Zn französischen Kreisen

rechnet man damit, daß die geplante Reife des
französischen Außenministers Laval nach Moskau
zwischen dem 10. und dem 20. April erfolgen
werde.
Feucrgefecht zwischen österreichischen Zollwachen

und südslawischen Schmugglern
Klagensurt,  23 . März. Bei Lavamünd

an der Grenze zwischen Kärnten und Südslavien
entstand, wie das „Kärntner Tagblatt " meldet,
am Freitag ein Feucrgefecht zwischen österrei¬
chischen Zollwachen und südslavischen Schmugg¬
lern. Dabei sei ein siidslavischer Viehhändler
erschossen worden.

Alexander Moissi gestorben
Wien,  23 . März. Der Schauspieler Alexan¬

der Moissi ist gestern Abend an einer schweren
Grippe gestorben. Aus Veranlassung Mussolinis
war ihm dieser Tag das italienische Staats¬
bürgerrecht verliehen worden. Er stammte aus
Triest.

Aeichsminister Dr. Goebbels
in Hannover

Hannover , 22. März.
Obgleich der Zeitpunkt der Ankunft des

Reichsmiriisters Tr . Goebbels,  der Frei¬
tag abend in der Stadthalle spricht, nur we¬
nig bekannt geworden war und ein offizieller
Empfang nicht stattfand , trugen doch alle
Anfahrtstraßen zum Flughafen reichen Flag-
genschmnck. Im Flughafen selbst, dessen
schmuckes neues Gebäude erst kürzlich dem
Verkehr übergeben wurde, drängten die An¬
wesenden bei jedem Propellergeränsch auf die
Terrasse und harrten stundenlang mit uner¬
müdlicher Ausdauer . Ilm 17 Uhr näherte sich
das Großflugzeug, rollte langsam über den
Platz und hielt vor der Terrasse. Unter leb¬
haften Heilrusen der Menge entstieg Dr.
Goebbels der Kabine und wurde von Gau¬
leiter Schmalz  sowie den anderen Herren
der Gauleitung begrüßt . Unter flotter
Marschmusik der HI . schritt der Minister die
Front der Ehrenabteilnngen ab und begab
sich durch die Halle ins Freie , um zur Stadt
zu fahren.

SaldenruW
vermacht Zugsentglenung

Bonn , 22. März.
Das Oberbergaml Bonn teilt amtlich mit:

Am Freitag , den 23. März , morgens gegen
3 Uhr. ereignete sich beim Rückfahrtschacht
der Grube Clarenthal  in der Nähe des
Reichsbahnkörpers der Strecke Luisen-
t h a l - V ö l kl i n g e n ein Haldenrutsch. Die
Haldenmasfen stürzten so weit über den
Gleiskörper , daß die Lokomotive und Vier-
Wagen eines vvrbeifahrenden Güterzuges
entgleisten. Ein Mann wurde ver-
! chüttet,  der Lokomotivführer und ein
weiterer Mann leicht verletzt. Die Bergungs¬
arbeiten sind im Gange. Die Aufrüumungs-
arbeiten lasten hoffen, daß ab Freitag mittag
der Zugverkehr voraussichtlich eingleisig wie¬
der ausgenommen werden kann

Löblicher Absturz
im Meinen Walsertak

Bregenz , 22. März.
Im Kleinen Walfertal unternahm der in

Hirfchegg  auf Winterurlaub weilende
Walter Kroecker aus Wernigerode
eine Schitour auf den Haele-Kopf. Bei der
Abfahrt stürzte er über eine 50 Meter hohe

elswand ab und blieb an deren Fuß tot
iegen. Er hatte die Warnungsrufe seiner Be¬

gleiter überhört . Die Leiche wird nach Wer¬
nigerode übergeführt.

ln

VorKichtsmaßnabrnen Abessiniens
Neue Note Italiens

in. Rom, 22. Mürz.
Wie aus Addis - Abeba  bekannt wird,

hat der Kaiser von Abessinien allen Prvvinz-
gvnverneuren Bereitschaft für jeden
Notfall  befohlen , die sich aus dem Streit
mit Italien ergeben könnten. Tie M obili-
s i e r u n g ist a b c r n o ch n i cht ange¬
ordnet  worden.

Der Beschluß der abesiinifchen Regierung,
sich neuerlich an den Völkerbund zu wenden,
hat eine Note Italiens veranlaßt , in der
erklärt wird , daß die Möglichkeiten unmit¬
telbarer Verhandlungen noch nicht erschöpft
seien: neue Vorschläge hat Italien aber nicht
gemacht. Abessinien ist jetzt entschlossen, sich
nur noch nach den Weisungen des Völker¬
bundes zu richten (der in dieser Frage in der
peinlichsten Lage ist. da man mit Rücksicht
auf die europäischen Verhandlungen Italien
unter keinen Umständen auch nur im leise¬
sten verstimmen mochte).

^Wöe 'sliolbein korchlemol
^ oieScliukepusttmcinmitkkliz!

fön cj ' S

!
Schwarzes Brr«

Bekanntmachung der NSDAP . Kreisltg . Nagold
Auf die am Mittwoch, den 27. März 1935

ftattfindende Kreisschulhngstagung wird be¬
sonders hingewiesen. Die Tagung beginnt Punkt
8.30 Uhr im Traubensaal in Nagold. Der Be¬
such wird jedem politischen Leiter, den Amtswal¬
tern und Warte der Gliederungen zur Pflicht
gemacht. Die Führer der SA., SS ., und HZ.
sind zu der Schulungstagung herzlich eingeladen.

Der Kreisleiter.

Bekanntmachungder NSDAP . Ortsgr . Nagold
Zu der angesetzten Besprechung der Ortsgrup¬

pe über die Gründung einer Spielgruppe am
Montag, den 25. März, abends 8 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses sind die Zellen-
und Vlockleiter zur Teilnahme versuchtet.

Dre Ortsgruppenleiter m. d. L. b.

Bekanntmachung der NSG. „Kraft durch Freude"
Kreisamt Nagold

Die Zahresprogramme für die Urlaubsfahr-
len des Eauamtes der NSG. „Kraft durch Freu¬
de", sind beim Kreisamt wieder vorrätig und
können bei den Ortswarten und bei der Kreis¬
leitung der NSDAP , zum Preis von 10 Pfg.
erworben werden. In diesem Zusammenhang
verweise ich erneut auf die rechtzeitige Anmel¬
dung für die geplante Reise. Der Krciswart

rote AMandsvlrme
in Spanien

Madrid.  22 . März.
Die Polizei hat zahlreiche Kommunisten

verhaftet , die dem Provinzialausschuß der
Arbeiter - und Vauernvereinigung in Lina-
res  angehörten und einen gewaltsamen Um¬
sturz geplant hatten . Der Aufstand sollte am
vergangenen Mittwoch in Arjona  seinen
Anfang nehmen . Aus den von der Polizei
entdeckten aufrührerischen Flugschriften und
Listen geht hervor , daß als Auftakt zu dem
Umsturz bekannte Einwohner von Linares,
Arjona  und anderen Orten ermordet wer¬
den sollten.

Klirzlmichte der NS.Presst
Die Frist fürAnträge zu » Ver¬

leihung des Ehrenkreuzes deS
Weltkrieges  läuft unwiderruflich am

März d. I . ab.
Auch bei der Reichsbank  wird der

Urlaub auf Grund einer Vereinbarung mit der
DAF . für Jugendliche auf 14 Tage erhöbt,
soweit dieser in Ferienlagern der HI . ver¬
bracht wird.

Zum Landeshauptmann von
Tirol  wurde der bisherige Bezirkshaupt-
manu von Laudeck, Dr . Josef Schumacher, er¬
nannt . Die Wahlvorschläge des Landtags und
der Vaterländischen Front hat der Bundeskanz¬
ler zurückgewiesen.

Zn Arbeitslosenunruhen  kam es
am Donnerstagabend in Blains (Südengland ) .
Eine große Anzahl von Polizisten wurde durch
Steinwürfe verletzt.

Zwei spanische Aufrührer  vom
Oktober v. I . wurden vom Kriegsgericht in
Saragossa zum Tode, 9 zu je 20 Jahren Zucht¬
haus und 18 zu verschiedenen Gefanqnisstrasen
verurteilt.

Handel und Berkehr
Viehpreise. Ell wangen:  1 Paar

Ochsen 940—1102, 1 Paar Stiere 810, 1 Kuh
mit Kalb 490, 1 trächtige Kalbet 409—510,
1 Farren 275, Jungvieh V2—iVsjährig tOO
bis 200 NM. — Gammertingen  m
Hohenzollern: Jungvieh Vstährig 90—100.
stsjährig 100—140, Ijährig 180—200. träch¬
tige Kalbeln 350—450. ' Kühe 300—350.
Wurstkühe 150. Hügel 60—80 RM .. Pferde
600—1200 RM. — Horb:  Kalbinnen 250
bis 300. Kühe 150—300. Jungvieh 90—200NM. ^ - -----

Schweinepreise. Horb:  Milchschweine 20
bis 35 RM . — Künzelsau:  Milch¬
schweine 18.50—26.50 RM. — Saulgan:
Ferkel 25—32 RM . — Schömberg:
Milchschweine 18—23 RM. — Schwen¬
ningen:  Milchschweine 20—25 RN,' . —
Winnenden:  Milchschweine 23—26, Läu¬
ter 50 NM. — 28 nrzach:  Ferkel 22.50
bis 26.50 NM. je Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Dinkel 8.
Weizen 10.10—10.15, Gerste 9—9.10. Haler
8.20—8.40, Roggen 8.30 RM . - Wan-
gen  i . A.: Weizen 11—11.60, Roggen 9-50
bis 10.50. Gerste 9.50—10.50. Hafer 9.20 bis
9.80. Saatgerste 12—13. Saathafer 12—13
RM. — Winnenden:  Weizen l0—10.50,
Hafer 8.70—9,20. Roggen 8.50—8.80. Gerste
9.50- 10 RM . je Zentner.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Ragok»
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Rar
Jamstag und
Sonntag je8.15 Uhr

sei'« liies«ie cmvsgi
Ein spannender Abenteuer-Film, nach dem

gleichnamigen Roman
mit Gustav Frtöblich u.Lil Dagoper.

Beiprogramm und Wochenschau_ 724

Generalversammlung
des Geflügel- und
Kaninchenzüchter-Verein
am Sonntag,  24 . März 1935
nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus

zur .Krone ' . Tagesordnung im Lokal.
728 Der Borstand : Stickel

8M IllllI UMlMlNÜ«» «
eiogelr . 6vn. m. und. llnttpll.

Die diesjährige ordentliche 622

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 24. März 1935, nachm. 2 36 Ubr
im Gasthaus z. „Löwen ", hier statt , und werden die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1934. Vorlage der Bilanz

und der Gewinn - und Berlustberechnung
2. Bericht der Kontroll -Kommission
3. Bekanntgabe des Revisionsberichts
4. Beschlußfassung über:

a) Genehmigung der Bilanz
d) Entlastung des Vorstands und Anfsichtsrats
c) Verteilung des Reingewinnes

5. Wahl von 2 Mitgliedern im Aussichtsrat
Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsicht¬

nahme der Mitglieder aufgelegt.
Haiterbach , den 12. März 1935.

Der Aufsichtsrat der Spar - und Vorschutzbank Haiterbach
e. G. m. u. H.

Mayer,  Vorsitzender.

Stadtgemeinde Wildberg

Laub-Slanmholz -Verkauf
Am Freitag , den 29 März 1935, nachmittags sj.1 Uh

werde» aus den Stadlwaldungen Hinteres Marlinsbölzle.
vordere und mittlere Lindhalde schriftlich freihändig verkauft.

185 Eichen mit Fm. I I., 3 II! , 25 IV., 29 V, 3 VI. Kl.
12 Maßholder mit 2 Fm. IV —VI. Kl.
5 Weißbuchen mit 2 Fm . V. und VI. Kl
l Ulme mit 0.3 Fm. V. Kl. 701

Zusammenkunft nachmittags ' /»I Uhr im Marrinshölzle bei
Bahnwärter Jautter.

Oberjefinge»

Laub- u«dNadel-Stammholz-
Verkauf

Am Donnerstag , den 28. März , kommen im schriftlichen
und soweit gestattet, im mündlichen Ausstreich zum Verkauf.'

Laubholz:
88 St . Eichen mit Fm . 3,06 I., 2.30 II., 6.10 lli . 1i.10 IV..

'4,00 V-, 2.36 VI. Klasse;
2S St . Rotbuchen mit Fm . 2,50 II., 7.50 III., 6,10 IV. Kl. :
10 St . Birken mit Fm. 2,35 V. und VI. Kl. ;

1 St . Aspe Mil Fm . 0.22 V. Kl. :
3 St . Linden mit Fm . 0,97 III. und V. Kl. ;
1 St . Kirschbaum mit Fm. 0,22 V. KI. ;
1 St . Mehldaum mit Fm. 0,22 V. Kl. ;

Nadelholz.
10 St . Fichten -Sägholz mit Fm 5,50 I. dis III. Kl. :
34 St . Forchen -Sägholz mit Fm . 6,501., 1,6011., 2,70111.,

6,20 IV-, 2.50 V. Kl. ;
38 St . Forchen -Langholz mit Fm. 13.45 V. und VI. Kl. :
70 St . Tannen -Langholz mit Fm. 12.30 V. und VI. Kl. :
30 St . Ftchten -Langholz V. und VI. Klaffe.
Zusammenkunft vormittags 9 Ahr an dem Oberjesinger—

Gültlinger Weg am Waldrand.
Sämtliches Holz ist an den Weg gerückt.
Bei ungünstiger Witterung wird das Hokz am selben Tage

ab 9 Uhr vorgezeigt. Der Verkauf findet dann um 1 '/. Uhr
im Gasthaus zur „Taube ' statt. ' 729
—,Bürgermeisteramt.
kbeMs,ImM»,VeneiiliiiMil

Sehnenzerrungen, Gichtknoten, Gelenk- und Nervenent¬
zündungen bei Menschen und Tieren behandelt man mir
dem altbewährten immer wieder mit Erfolg angewandten

S12/i3
Nicht zu verwechseln mit ähnlich benannten Einreibungen
Flasche RM.1.74. Spezialdoppelstark RM .2.56. Zu haben:

Zn den Apotheken zu Nagold. Aliensteig. Haiterbach, Wildberg.

Schuhwarenstand Weiden bietet
Mannsschnhe für Werktag Gr. 40/47
Herren-Sonnlagsschuhe „ 40,46

Z Frarren-Feldhalbschuhe „ 36/42
Frauen -Fttdstiesel

WMerz
von ,/t 5.— an

. „ „ 7.o0 „

. » » S.- „
„ „ 8.80 „

Sandalen , Hausschuhe. Kinderstiefel. Größte AnSw. Bill. Preise
Schuhwarenstand Weiden / srH. B. SSHrtns, Weid«, >- - l b e F a h n ^

Karl Spahr
Thekla Spahrs°bKraul

Vermählte

Ravensburg Wildberg
März 1935

?üi ?8 kVülijZlir
moclorne

Nitle

iVMlLLN
sowie LraZen
Lravatten Socken
llosentrsAer
in Aros-sr ^asveadl bei

MI.« MIIII
721
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5ie füp unzj
»MM

MW

MM

MW

«S

dZi  uns ein ZpIpksnfü Zn!

MM

KevlerbebMll lllsgM
sinA. den. w. bssokr. Uaktpkl._ _ s«?

Verkaufe  meinen

SllMMer
im Katzensteig, 16 Ar mit
19 tragbaren Obfidäumen

K. Raisch. Calwerstr. 55

Oroke Auswutü

2vr Konfirmation6.>v.Lsiser-XsZoltt
Wolfshund verlaufen

Rufname
„Rolf ".
Gute Be¬
lohnung.
Vor An-

_ kauf wird
gewarnt. E . Rentschler , Nagold

Untere Wehrstr. 1

Spielberg
Ein älteres , mittelschwercs,

noch gutes und gängigesZugpferd.
(geht gut ein- und
zweispännig) weil ^ l . ^ l-
überzählig, in gute
Hände preiswert abzugeben.

G. Kienzle, Grabsteingeschäft
Wir kaufen laufend

»neMmum
mit 160er und /80er Schränken, in
sauberer Ausführung gegen Kasse
Angebote mit näherem Beschrieb
und Abbildung, sowie äußerstem
Preis unter Nr . 680 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

Aus schönes 36!

Buchen-
Brennholz
(Waldmaß) nimmt Bestellungen
entgegen

Gustav Eckert, feu.

500 com Rudge-Sport -Ma
schine mit 4 Gang-Getriebe

1/200«om K8L
führerscheinfrei, preiswert zu
verkaufen 722

Wilh . Rath , Kfm., Egenhausen

NelMslllerkl
wascht und bügelt Krageu,
Manschetten, Hemden u.
Vorhemden wie neu. Z

Annahmestelle:
Ferd . Wolf , Burgstraße

Gebrauchtes (gut erhaltenes)
gestrichenes 732

Wllszilllllltt
bestehend aus einem Kleider¬
schrank. 2 Betten mit Rösten,
Waschkommode mit Spiegelauss-,
2 Nachttischchen und 2 Stühlen,
billig zu verkaufen.

Heinrich Bätzner

Nagold. 22.März 1935

Unser lieber Sohn
Emil Renz

ist uns unerwartet im
Alter von8 Jahren ge¬
nommen worden.
In tiefer Trauer: Z
Die Eltern :Karl Renz

und Frau Katharine
geb.Braun

d'e Schwester: Paula

Beerdigung Montag' /,2 Uhr ^

' « LIM « Mdel
immer nur äurctr

^löbelLukkrisekmittSl
dlormaikt. -.89, OoppsÜI» 1.45

Vorstsül.-VroyV. Letscii« 717

slSdlWeAIIsbiAm
Letzte Bücherabgabe vor den

Fetten : Dienstag,  26 . d. 21/
4—5 Ubr 7,n Sandler

5psrgsl «t markt trel.
5paegsl «l markt keok!
kenrkte Die sin Lpaekonto

de , «lsi

l< p 6 i88 p 3 k' l<3886
Î !3goIc ! Z

s ÂlLVLv A°s

»e » nner MS» « « »

-G- SsUdliiliiili! -I-
tragen äas seit medr als
20  Satiren erprobte

HiMMm!
o o o S42IL7

kein OummibanU, okne
keäer, okne Sckenkel-
rieinen, troträem unde-
ciinZI LnverIÄ 88>x.
^tein Vertreter!8tko8ten-
>08 ru 8precken (ruck illi
vrruen unä Kinaer)

am Uienstax , 26. Aürn 1935 in
rimeiiiiei 'g. »iolei i>o8r

!>- »/,11 ttlir.
NgglHÜ. Nolei Ml . 11- '/-1 vor.
ailkElo . kszuiol Ki'Onel' »sum

1—s Ubr.
WMi 'g. »sslliol r 8eliuisrruislll

4 - 5 Ubr.
Oer kriincier uixl slieinixe Uereteller-

ÜLrmLNll 5prsi >2, Ullterkolkell
tVUrttbe.»

V»uli8clirelbe» - Nit Ibrem 8l>ea»rda»ü»sr teil sekr rokeleäsil. Nel» »wob
ist äsüoeel, verkeilt 7ZI

l-eukeritsttvil , 4. Her. 19L4
bei VrsIIskviw kg. Lrilkt

3 .V.
Sonder - Nummer:

Die Geschichte des
16./17.Mörz1SSS

für 15 xZ vorrätig bei
G .W .Zaiser,Buchhdl. Nagold

Einen ordentlichen

Junge«
nimmt in die Lehre ^

W . Henne, Küfermstr., Nagold

/o Ersparnis

geflenübrr Bollmilchfütterunfl beiAuf-
zuchi von Kälbern, Ferkeln nsw.. loh¬
nende Schweinemast, hochbewerrere
Kaninchen, glänzende Behaarung der
Pelztiere»gesteigerteEieradlagedurch
das Kraft - und Aufzuchtmischfutter
MBrockmanns „Mastodsn"
Erprobte Futterzusammenstellungen
enthält die „Drockmannfche Fütter-
ungsweise" in M.Vrockmanns„ Rat¬
geber " . Neue(8.)Ausgabe kostenlos
in unseren Verkaufsstell,od.direkt von
M . Drockmann Chem.Fabr . m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
„Mastodon"-Berraussstellen:
>Emmingen;  G . Bulmer. Alren-
>steig:  Löwen-Drog. O. Hiller. 119

Schwarzwald-Berein Nagold
Nächsten
-sonntag

Nachmittags-
Wan dernng
nachZaoelsteiv

. , Calw. Abfahrr
^ 13.38 Uhr.

Waldheil
Heil Hiller

730_ Der Borstand

Heute

Metzelsuppe
im „deutschen Kaiser"

Wiirtt . Forftamt Altensteig

MklßllWstlMlus
Befristet freihändig werden ver¬

kauft aus Staalswalo : 2493 Fi,
1956 Ta , 18 Wfo, mit Festm.
Langh.: 382 I.. 442 II., 437 III.,
34l IV-, 1l6 V-, 190 VI. Kl. :
Sätzh : Kl.: 96 I./V. Klasse
662 Fo mir Fm. Langh. : 3 I.,
48 II., III III , 76 IV-, 53 V-,
17 VI. Kl. : Sägh . : WII ./V .Kl.
Bedingungsfreie, (christliche An¬
gebote auf die einzelnen Lose
sind bis spätestens Freitag »den
29. März 193S, vorm . 9 Uhr,
beim Foriraml einzureichen. Los-
verzeichnisfe durch die Forsl-
direkiion, G. f. H. Stuttgart W.

Württ . Forstamt Wildderg

LmlißiiiiiiilililBeikiiils
Am Freitag » 29. März 1935

vormittags 9 '/z Uhr werden aus
Siaatswald Vord Gmeindsberg
schriftlich freihändig verkauft:

68 Eichen mit Fm.: 2II ., 4III .,
7 IV , 9 V., 2 VI. Kl. 6 Aspen
mit 2 Fm . V und VI. Klasse.
14 Birken mit 2 Fm. V. und
VI. Klasse. 715

Zusämmenkunft 9'/« Uhr vor¬
mittags am Trölleskof.

Eoang. Gottesdienste
Sonntag , den 24 März

lOkuli)
9.45 Uhr Predigt (Hohl> an¬

schließend KGD. tl Uhr Chri¬
stenlehre (Tö.) 7.30 Uhr Er¬
bauungsstunde. Dienstag 4.15
Uhr Helferinnenzusammenkunst
der Frauenhilfe  in der
Kinderschule. Dienstag 8 Uhr
Männerabend. Donnerstag 6
Uhr Jugendabend (Mädchen).
Jselshausen: 9.15 Uhr Predigt
(cand. theol. Schwarz) anschl.
K.G.D.

Methodiftische Gottesdienste
(Evang. Freikirche!

Sonntag , den 24. März
Vorm. 9.45 Uhr Predigt . 11

Uhr Conntagsschule. Abends
7.30 Uhr Predigt . Mittwoch abd.
8 Uhr Vibelstunde. Jselshausen:
Dienstag 8 Uhr Bibelstunde.
Ebhausen: Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt. Donnerstag 8 Uhr Bibel¬
stunde. Haiterbach: Sonntag 2
Uhr Predigt . Freitag 8 Uhr
Bibelstunde.

Kath. Gottesdienste
Sonntag , den 24. März

6—7 Uhr Beichtgelegenheit.
7.30 Uhr Gottesdienst in Rohr¬
dorf. 9 Uhr Predigt und hl.
Messe in Nagold. 2 Uhr An¬
dacht. Montag 7 Uhr Gottes¬
dienst in Altensteig. Abends 7.30
Uhr Versammlung des Kath.
Frauenbundes.

Sonntag . 31. März
9 Uhr Feier der hl. Erst¬

kommunion.
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